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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Jan. (W. T.) Der Kaiſer hat geſtern 
die Zeit von 4 bis 8 ½ Uhr außer Bett zugebracht, 
die Regierungsgeſchäfte erledigt und eine gute 


Nacht gehabt. 


Berlin, 13. Jan. (Privat-Tel.) Der Etat des 
königlichen Opernhauſes für 1888 ſchließt mit 
700 000 Mark Deficit ab. das bisherige höchſte 
Deficit, unter dem früheren General-Intendanten 


v. Hülfen, betrug nur 300 000 Mark. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Januar. 
Die diplomatiſche Lage 


iſt noch unverändert dieſelbe wie in den letzten 
Tagen. Die Nachricht von einem Vorgehen der 
Mächte gegen den kleinen Bulgarenfürſten, welcher 
in einer Ruhe, als wölbte ſich ein gänzlich unge- 
trübter Himmel über ihm, in Sofia ſitzt und mit 
gekreuzten Armen abwartet, was Europa thun 
wird, wird noch einmal nachdrücklich in folgen- 
dem, uns heute zugehenden Telegramm dementirt: 
(W. T.) Die „Preſſe“ ſchreibt: 
Die Londoner Meldung, die Mächte hätten bereits 
einen gemeinſchaftlichen Schritt bei der Pforte 
gethan, um fie zu beſtimmen, den Prinzen Fer- 
dinand von Coburg aufzufordern, Sofia zu ver- 
laſſen, findet in hieſigen dipiomatiſchen Kreiſen 
keine Beſtätigung. Man weiß in dieſen Kreiſen 


Wien, 13. Jan. 


abſolut nichts von diplomatiſchen Verhandlungen 


in der bulgariſchen Frage, geſchweige von einem 


bereits erfolgten Collectivſchritte in dieſer Sache. 

Was nun der Putſch von Burgas und ſeine 
eventuellen Nachwirkungen auf die diplomatiſche 
Lage anlangt, ſo desavouirt, wie telegraphiſch 
bereits gemeldet iſt, das „Petersb. Journ.“ den 


eren officiöfen Behauptung, Rußland werde 
ich in eine abwartende Stellung zurückziehen, be- 
tont das Organ des Herrn v. Giers, das einzige 
Ziel, welches man im Intereſſe des Landes wie 
der allgemeinen Ruhe herbeiführen müſſe, ſei das, 
die bulgariſche Frage in eine geſetzliche Bahn zu 
leiten. Daß in Berlin und in Wien derſelbe Wunſch 
vorherrſcht, wird nachgerade von keiner Seite 
mehr in Abrede geſtellt. die Forderung, daß Ruß- 
land die Initiative in dieſer Richtung ergreife, iſt 
an ſich ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie die Voraus- 
ſetzung Rußlands, daß eine ſolche Initiative erſt 
ergriffen werden könne, wenn halbwegs Ausſicht 
auf Erfolg vorhanden ſei. 

Ob dieſe Vorausſetzung jetzt ſchon erfüllt iſt, 
mag dahingeſtellt bleiben. Berhandlungen dieſer 
Art find ſelbſtverſtändlich vertraulicher Natur. 
Zu den Symptomen, welche das Fortſchreiten 
dieſer Verhandlungen erkennen laſſen, gehört 
u. a. die Ankündigung einer Blokade der bul- 
gariſchen Küſten ſeitens der Berliner Vertrags- 
mächte, eine Maßregel, welche den Fürſten Ferdi⸗- 
nand ſehr bald von der Ausfichtslofigkeit des 
Widerſtandes gegen den Willen der Mächte über- 
zeugen würde. 

Weshalb bei dieſer Sachlage ſchon jetzt wieder 
Derjuche gemacht werden, die öffentliche Meinung 
über die Abſichten Rußlands zu beunruhigen, iſt 
eine Frage, deren Beantwortung nicht gerade 
leicht iſt. Fat doch fo eben erſt der „Reichs- 
anzeiger“ in feinen Zeitungsſtimmen dem Artikel 
der „Schleſ. 3g.“ Aufnahme gewährt, welcher die 
Nothwendigkeit einer Befeſtigung des Vertrauens 
in den Frieden in treffendſter Weiſe nachwies. 

Ueber die Stimmung in den leitenden Kreiſen 
Vudapeſts wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben, daß 
man auch hier die Ueberzeugung ausſpricht, daß 
in der internationalen Lage in den letzten Tagen 
nach keiner Richtung hin irgend eine den weſent⸗ 
lichen Charakter der Situation berührende Aende- 
rung eingetreten iſt. Mit Rückſicht auf dieſen 
Stand der Dinge, welcher eine ruhig zuwartende 
und gleichzeitig umſichtige Kaltung als die einzig 
gebotene erſcheinen läßt, wird in den maßgebenden 
Kreiſen der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
ſede Kundgebung herausfordernden Tones, von 
welcher Seite immer ſie ausgehen möge, entſchieden 
mißbilligt. Der in der öffentlichen Meinung immer 
wiederkehrende Wunſch, daß die Regierung im 
Hinblick auf die andauernden ruſſiſchen Truppen⸗ 
bewegungen ſich durch die friedlichen Geſinnungen 
und Aeußerungen des Zaren zu keinem Ermatten 
der verſchärften Wachſamkeit beſtimmen laſſe, 
entſpricht, wie ſich verſichern läßt, vollſtändig den 
leitenden Geſichtspunkten aller für die öſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Politik maßgebenden und ver- 
antwortlichen Factoren. Durch eine ſcharfe Auf- 
merkſamkeit in dieſer Richtung wird die Wirk- 
ſamkeit der auf die Erhaltung des Friedens ge- 
richteien Kräfte keineswegs beeinträchtigt; man 
darf vielmehr getroſt das Gegentheil behaupten. 
Unter allen Umſtänden wäre es durchaus ver- 
fehlt, in den kriegeriſchen Redensarten einzelner 
Organe in Defterreih-Ungarn das Spiegelbild der 
an den leitenden Stellen herrſchenden Anſchau⸗ 
ungen zu erblichen. Der oben gekennzeichnete 
Standpunkt der letzterwähnten Arelfe liegt zwiſchen 
der kriegeriſchen Geſinnung und dem entgegen- 
geſetzten Extrem durchaus in der Mitte. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
allen kaiſerl. Poſtanſiautenſ 1 In- un 


genſaß zu der 


3. Januar. 
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Prinz Wilhelm und die Orthodoxen. 

Die „Kirchliche Monatsſchrift“ fühlt das 2- 
dürfniß, den „Königsſohn“ gegen die „giftlt 
Läſterungen der Judenblätter“ und — der fil- 
conſervativen „poſt“ zu vertheidigen, weil dieſe ie 
Zudringlichkeit, mit der die Kochkirchlichen ſich n 
die Rockſchöße des Prinzen Wilhelm zu hänzn 
verſucht hatten, gebührend gekennzeichnet hae. 
Die „Kirchl. Mon.-Gchrift“ ſagt u. a.: „Ein ur- 
ſchöpflicher Haß, eine grenzenloſe Dreiſtigkeit geg - 
über dem dereinſtigen Thronerben macht ſich Anz 
offen breit, wie man ſolches in Preußen biser 
doch noch nicht gewohnt war. ... Uns dünt, 
das unerhörte Gebahren von drei Vierteln unſeer 
Preſſe in dieſer Sache iſt ähnlich wie ſ. 3. Hödls 
und Nobilings Attentat, wie ein Blitz, der plölzch 
den Horizont erleuchtet und uns zeigt, vor wel 
Abgrund wir ftehen.” Angeſichts dieſer Stimmunen 
wird man die Ankündigung einer Reorganijabn 
der Berliner „Stadtmiſſion“ mit einigem 


trauen aufnehmen müſſen. 


Die Begutachtung des bürgerlichen our, 

„Es liegt in der Abſicht der Regierung, as 
bürgerliche Geſetzbuch, wie es aus den Beſchlüßen 
der Commiſſion hervorgegangen iſt, ſoweit di 
möglich der öffentlichen Kritik zu unterbreifn. 
Es beſtätigt ſich, daß man Organe beſtimmer 
Intereſſenkreiſe, alſo des Kandels, der Induſtie, 
der Landwirthſchaft u. ſ. w. zu gutachtlichn 
Keußerungen auffordern will. Die ben 
ſelbſt hat derartige Schritte als wünſchensweth 
bezeichnet. 1 


Die jugendlichen Arbeiter und die Alter 
verſorgung. 4 

Unter den mannigfachen in der Preſſe über dn 
Entwurf der Alters- und Invalidenverſichering 
verbreiteten Nachrichten findet ſich auch die en 
gabe, daß eine ſtärkere Keranziehung der jugerb- 
lichen Arbeiter zu den Beitragslaſten geplimt 
werde. Dazu wird officiös bemerkt: Es mag richig 
fein, daß eine Anregung in dieſer Richtung von 
der einen oder anderen Seite gegeben worden ſt. 
Soviel aber iſt ſicher, daß ein derartiger a 
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in dem Entwurf kaum Platz finden dürfte. Abze⸗ 
ſehen davon, daß die jüngeren Arbeiter zumäſt 
nicht zu den beſſer gelohnten gehören, würde es 
ſchon die Rücficht auf die bei einer Einrichtur, 

ie der ll d Invalidenverſicherung, dri 


einem Gedanken zu folgen, welcher zu den erheb⸗ 


lichſten Weiterungen führen müßte. 


Das Präſidium des Reichspatentamts. 

Mit der Stellvertretung des bisherigen Präfi- 
denten des Reichspatentamts, welcher nächſten 
Sonntag ſeine Stellung in Berlin verläßt, um 
nach Osnabrück überzuſiedeln, iſt, da eine Be- 
ſtimmung über die Neubeſetzung des Poſtens noch 
nicht erfolgt iſt, das älteſte ſtändige Mitglied des 
Amts, Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Meyer (früber 
Rechtsanwalt in Thorn), vortragender Rath im 
Reichsjuſtizamt, beauftragt worden. Daß Herr dr. 
Diener zum Nachfolger Stüve's auserſehen ei, 
wie neuerdings ein rheiniſches Blatt meldete, iſt 
vorläufig nicht beſtätigt. In Regierungskreiſen 
wird auffälliger Weiſe ein Beamter des auswärti⸗ 
gen Dienſtes, der derzeitige Generalconſul iſt Peſt, 
Geh. Leg.-Rath Dr. Bojanomski, als eine der 
Perſönlichkeiten bezeichnet, welche bei der Wieder- 
beſetzung der Präſidentenſtelle in Betracht kom- 
men. Kerr v. Bojanowshki, vor längerer Zeit 
Generalconſul in London, dann director im 
Auswärtigen Amt, hat bekanntlich dieſen Poſten 
wegen Ueberanſtrengung niederlegen müſſen und 
wurde nach Peſt verſetzt. Daß der Genannte in 
ſeiner bisherigen Carriere Gelegenheit gefunden 
hat, ſich mit den Aufgaben des Patentamts ein- 
gehend zu beſchäftigen, entzieht ſich der Kenntnß. 
Von der Berufung des elſaß-lothringiſchen Unter- 
ſtaatsſecretärs Dr. v. Mayr zum Präſidenten des 
Patentamts iſt nicht mehr die Rede; wobei dahin- 
geſtellt bleiben mag, ob eine ſolche Abſicht über- 
haupt beſtanden hat. 

Daß die Frage der Reviſion des Patentgeſetzes 
noch in dieſer Seſſion den Reichstag beſchäftigen 
werde, wird, wie unſer Berliner -Correſpon- 
an e nach wie vor als ausgeſchloſſen be- 
zeichnet. 


Ueber den militäriſchen Nachtragsetat 


ſchreibt unſer Berliner O- Correſpondent: Es 
wird bekannt, daß noch mancherlei Vorarbeiten 
zu erledigen ſeien, bis der militäriſche Nachtrags- 
etat an den Bundesrath gelangen könnte, und 
daß daher der Etat ſobald bei dem Reichstage 
nicht zu erwarten ſein wird. Bei den Arbeiten 
der Militär-Commiſſion, welche gleich nach den 
Ferien aufgenommen werden, dürfte nun auch 
der finanzielle Punkt, wie er jetzt in die Erſchei⸗ 
nung tritt, den Gegenſtand der Erörterung bilden, 
obwohl dieſelbe und die Entſcheidung über den 
Nachtragsetat Sache der Budget- Commiſſion 
ſein wird. 


Die zweite Sitzung des franzöſiſchen Parlaments 
nach den Ferien hat geſtern ſtattgefunden. Präſi⸗ 
dent Floquet begrüßte, als er den Präfidenten- 
ſtuhl einnahm, die Kammer mit einer Anfprache, 
in welcher er die energiſche Lebenskraft derſelben 
rühmend hervorhob, die mit unerſchütterlicher 
Feſtigkeit ein nothwendiges wenn auch ſchmerz- 
liches Opfer gebracht und eine von der Ehre der 
Republik geforderte conſtitutionelle Wendung her- 
beigeführt habe. Es ſei die Pflicht der Kammer, 
auf feften Grundlagen eine dauerhafte Farmonie 
zwiſchen den öffentlichen Gewalten aufrecht zu er- 
halten, es entſpreche dem nationalen Intereſſe, 
daß nicht nunmehr die Autorität der geſetzgebenden 
Gewalt erſchüttert werde, nachdem dieſe das An- 


ſehen der Executivgewalt glücklich wiederhergeſtellt 
habe. Floquet conftatirte demnächſt, daß die den 
Gang der Politik berührenden Fragen die Nation 
im Augenblick wenig intereffirten; man müſſe ſich 
mit den finanziellen Fragen beſchäftigen, ſowie mit 
der Induſtrie, dem Handel, dem Looſe der Arbeiter, 
mit den militärifhen Verhältniſſen, mit der inter- 
nationalen Lage. Warum ſolle ſich die Kammer 
nicht verſtändigen über dieſe Fragen, da ſie doch 
in gleichem Maße Gerechtigkeit für alle wolle bei 
der Regelung innerer Angelegenheiten, wie die 
Loyalität eines friedliebenden, aber der Schwäche 
nicht zugänglichen Volkes bei Verhandlungen über 
Frankreichs auswärtige Intereſſen? Strenge Ge- 
rechtigkeit im Innern, ſkrupulöſe Lonalität in aus- 
wärtigen Angelegenheiten ſeien die Bedingungen 
für die nationale Stärke; Frankreich müſſe ſtark 
fein, wenn es als Alliirter begehrt, als Gegner 
gefürchtet ſein wolle. 

Der Deputirte Letellier richtete eine Anfrage 
an den Juſtizminiſter Fallieres über die Enthebung 
Bigneaus von feinen Functionen als Unter- 
ſuchungsrichter. der Minifter erwiederte, Digneaus 
Derhalten ſtehe im Widerſpruch mit der Würde 
und der Unparteilichkeit, die ein Angehöriger des 
Richterftandes zu beobachten habe. Uebrigens 
werde die Lage der Angeſchuldigten durch das 
Vorgehen gegen Bigneau nicht berührt; das ge- 
richtliche Verfahren werde ruhig ſeinen Gang 
gehen. Der Deputirte Basly brachte den Antrag 
auf Amneſtirung aller wegen politiſcher Ver- 
brechen und Vergehen verurtheilten Perſonen ein 
und beantragte dafür die Dringlichkeit. Der 
Miniſterpräſident Tirard erklärte, er ſei nicht 
gegen die Dringlichkeit, er ſei auch zu Milde und 
Gnade geneigt, müſſe ſich aber ganz unbedingt 
gegen die Bewilligung einer Amneſtie ausſprechen. 
Nach längerer Debatte wurde die Dringlichkeit 
mit 265 gegen 197 Stimmen abgelehnt. 

Im Senat wurde zum Präſidenten Leroner 
mit 171 von 201 Stimmen wiedergewählt; ebenſo 
wurden Kumbert, Magnin, Teſſerenc und Penrat 
zu Vicepräſidenten wiedergewählt. 


der Umſchwung in Schweden. 

Wie wir Berichten, die aus Stockholm ein- 
gehen, entnehmen, ſteht die Entſcheidung der 
oberſten Inſtanz in Angelegenheit der zweiund⸗ 
zwanzig Reichstagsmandate der Stadt Stockholm 


lich gewählten fre 0 

Mandate caſſirt worden ſind, klammert 

0 unweſentliche Formfehler, die bei der Wahl der 
chutzzöllneriſchen Candidaten vorgekommen ſein 
ſollen, daß ſich kaum eine Ausſicht auf einen Er- 
folg des Recurſes darbietet und allgemein die 
Beſtätigung der ſchutzzöllneriſchen Candidaten — in 
Uebereinſtimmung mit den Erkenntniſſen aller 
früheren Inſtanzen — vorausgeſehen wird. Dem- 
gemäß wird die Berufung eines ſchutzzöllneriſchen 
Miniſteriums durch den König bald nach dem 
Zuſammentritt des Reichstags erwartet. Nachdem 
der letztere ſeine Seſſion am 16. eröffnet, worauf 
erſt die Ernennung des Präſidiums des Reichstags 
zu erfolgen hat, dürfte fich der factiſche Cabinets- 
wechſel im letzten Drittel des Januar vollziehen. 


Schärfere Handhabung des Märzukas. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus Warſchau vom 10. 
Januar gemeldet wird, läßt ſich aus verſchiedenen, 
in letzter Zeit vorgekommenen Fällen der Ab- 
weiſung von Geſuchen um Aufnahme in den 
ruſſiſchen Staatsverband eine ſchärfere Fand- 
habung des März-Ukas erſehen. Den Ifraeliten 
nicht-ruͤſſiſcher Nationalität wird nach Neujahr a. 
St. der Aufenthalt in den Städten nur für den 
Fall geſtattet werden, wenn dieſelben ein Patent 
erſter Gilde gelöft und bis zum Mai l. J. die be- 
hördliche Bewilligung zum Fortbetriebe ihrer 
Geſchäfte erlangt haben werden. 

Einer weiteren Meldung aus der gleichen Quelle 
zufolge werden zum Zwecke der unmittelbar be- 
vorſtehenden Vermehrung der ruſſiſchen Grenz- 
zollwache neue Quartiere beſtellt und an einzelnen 
Orten neue Wachhäuſer errichtet. 


Kungersnoth in Montenegro. 


Wie aus Cettinje geſchrieben wird, hat der in 
einigen Bezirken des Fürſtenthums ausgebrochene 
Nothſtand den Charakter einer ernſten Hungers- 
noth angenommen. Laut verläßlichen Nachrichten 
find über 30 000 Individuen aller Subſiſtenzmittel 
entblößt. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie hat eine 
e den Getreide aus Odeſſa als Geſchenk 
für die Nothleidenden entſendet; allein dieſe mit 
Sehnſucht erwartete Hilfe iſt bis in die erſten 
Tage des neuen Jahres nicht eingetroffen. die 
von der Regierung und der Bevölkerung aufge- 
botene Kilfsaction erweiſt ſich aber der Größe 
des Elends gegenüber als durchaus unzulänglich. 


Der Entwurf des bürgerliche 

Geſetzbuchs. : 
Nachdem wir geftern ausführlich die Darlegungen 
des dem Entwurf des bürgerlichen Geſetz-Buches 
beigefügten Begleitberichts wiedergegeben haben, 
weſche ſich auf das Einführungsgeſetz und die in- 
folge der Regelung des Immobiliarſachenrechts er- 
forderliche Grundbuchordnung beziehen, laſſen wir 
im Nachſtehenden die Erörterungen folgen, welche 
ſich mit der Zwangs- Vollſtreckung in das unbe- 
wegliche Vermögen, mit dem Verfahren in den 
Angelegenheiten der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit, 
mit den Aenderungen und Ergänzungen der Reichs- 
Concursordnung, mit der beſonderen Erbfolge in 
die ländlichen Grundſtücke, mit den Vorſchriften 
über das internationale Privatrecht uud mit der 
Frage des Erlaſſes von allgemeinen Vorſchriften 
über die zeitliche Colliſion der Geſetze beſchäftigen: 
Die Civilprozeß-Orbnung enthält nur wenige und 


unmittelbar bevor. Die Berufung der urf brüng⸗ 


Zwangs vollſtreckung in das unbewe liche, nere 5 
fih an ee 


ngs vollſtreckun egliche Be 
fa en materiellrechtlichen Borichriften, 


Abend-Ausgabe. 
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dürftige Vorſchriften über die Zwangsvollſtrechung in 
das unbewegliche Vermögen, während ſie die Zwangs- 
vollſtrechung in das übrige Vermögen ſowohl in 
formeller als materieller Kinſicht mit geringen Aus- 
nahmen erſchöpfend geregelt hat. Der Grund jener 
Unvollſtändigkeit liegt darin, daß die ee 
des im deutſchen Reich geltenden materiellen 

Aan olle der einheitlichen Geſtaltung der 
Zwangsvollſtrechung in das unbewegliche Vermögen 
kaum zu bewältigende Kinderniſſe bereitete. Der vor- 
ſtehende Grund wird mit der Einführung des bürger- 
lichen Geſetbuches ſich erledigen und damit als im 
öchſten Maße ſachdienlich ſich ergeben, die in der 
mene Nec e ſich findende Lücke durch ein be- 
ſonderes Reichsgeſetz über die Zwangsvollſtrechung in 
das unbewegliche Vermögen auszufüllen. Dies tritt um 
ſo deutlicher hervor, als einigen ſachenrechtlichen Vor- 
ſchriften des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuches, 
worauf auch in einigen Noten zum Text des Entwurfs 
hingewieſen iſt, die Vorausſetzung zu Grunde 
liegt, daß für die Vollſtrechung in das unbewegliche 
Vermögen gewiſſe Rechtsnormen gelten. Es war in 
Frage gekommen, ob es nicht rathſam ſei, die Bor- 
ſchriften über die Zwangsvollſtrechung in das unbe- 
wegliche Vermögen, ſoweit dieſen Vorſchriſten ein 
materiell-rechtlicher Charakter beiwohnte, entſprechend 
dem von dem Redactor des n e ausgearbeiteten 
Sachenrechts-Entwurfe in den Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuches aufzunehmen. Aber der Gedanke mußte 
aufgegeben werden, weil der bezeichnete Weg eine aus 
praktiſchen Gründen mißliche und auch ſchwer durch- 
führbare Trennung der materiellrechtlichen und formell 
rechtlichen Rechtsnormen ee bei einer ebenjo 
wichtigen als ſchwierigen Materie durch Zerſplitterung 
der geſetzlichen Vorſchriften die Ueberſichtlichkeit und 


Verſtändlichkeit des geltenden Rechts ſtört und 
deſſen prahtifhe Handhabung in bedenklicher 
Weiſe erſchwert. Die Vertheilung der Rechts- 


normen in verſchiedene Geſetze ſteht auch nicht im 
Einklange mit dem von den modernen ſogenannten 
Subhaſtationsgeſetzen befolgten und dem von der Civil⸗ 
prozefſordnung in Anfehung der Zwangsvollſtreckung 
in das bewegliche Vermögen eingehaltenen Gniteme. 
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die Erlaſſung eines 
beſonderen Reichsgeſetzes über die Zwangsvollſtreckung 
in das unbewegliche Vermögen inſofern nicht unmejent- 
lich erleichtert ift, als derartige Gejete jüngſt in Preußen, 
Baiern und Sachſen erlaſſen find, Geſetze, welche in 
den hauptſächlichen Grundsätzen ſowohl unter ſich als 
mit den einſchlagenden Vorſchriften des Entwurfs des 
bürgerlichen Geſetzbuches harmoniren und nach zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten in der Prapis ſich als wohlthätig 
erwieſen haben. Die Ausarbeitung des Entwurfs eines 
Reichsgeſetzes über die Zwangsvollſtrechung in das 
unbewegliche Vermögen iſt von dem Redactor des 
Sachenrechts bereits in Angriff genommen. Die auf die 


er das Gachenrecht umfaſſende Entwurf dieſes Redac- 
tors enthalten hat und von deren Berathung aus dem 
obigen Grunde abgeſehen ift, werden, ſoweit fie nicht 
nach dem vorliegenden Entwurf des bürgerlichen Ge- 
fehbuhes zu ändern oder aufzugeben find, in jenem 
neuen Entwurf ihre Stelle finden. 

Das Verfahren in den Angelegenheiten der nicht- 
ſtreitigen Gerichtsbarkeit bildet mindeſtens in ſeinem 
vollen Umfange an und für ſich keinen Gegenſtand des 
materiellen bürgerlichen Rechts. Es hat daher in dem 
vorliegenden Entwurf nur in fo fern eine Regelung er- 
fahren, als es mit materiellen Rechtsnormen in 
einem nicht zu löſenden Zuſammenhang ſteht, wie 
z. B. bei den Vorſchriften über Errichtung der 
Teſtamente und bei einer Gruppe von Vorſchriften, 
welche die Eheſchließung, das Vormundſchafts- 
weſen und die behördliche Mitwirkung in Grbichafts- 
fällen betreffen. Im übrigen wird alſo die geſtern 
erwähnte Grundbuchordnung außer Betracht gelaſſen, 
in Anſehung des Verfahrens in Angelegenheiten der 
nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit das Landesrecht maß- 
gebend bleiben. Allein es fragt ſich doch, ob nicht der 
Einheitlichkeit des materiellen Rechts eine gewiſſe Ge- 
fahr drohe, wenn nicht in der fraglichen ar 
noch etwas weiter gegangen werde. Insbeſondere 
möchte es fi zur Abwendung jener Gefahr empfehlen. 
im Wege der Reichsgeſetzgebung Ju nei Vor- 
ſchriften zu erlaſſen über die örtliche Zuſtändigkeit der 
Behörden, über die Zuläſſigkeit der Abänderung der 
Verfügungen, peſchlüſſe und Entſcheidungen, deren 
Zuſtelſung, Wirkſamkeit, Anfechtung und Rechtskraft. 
Vorſchriflen dieſer Art eignen ſich wegen ihres formell ⸗ 
rechtlichen Charakters und weil fie mit den civil⸗ 
prozeßrechtlichen Normen verwandt ſind, ebenſowenig 
wie die letzteren zur Aufnahme in das bürgerliche 
Geſetzbuch. Betreffend die Grundbuchſachen, ſo 
hat der von dem Redactor des Gachenrechts 
vorgelegte Entwurf der Grundbuchordnung das Er- 
forderliche vorgeſehen. Anlangend die Vormundſchafts⸗ 
ſachen und die ſonſtigen das Familienrecht betreffenden 
Angelegenheiten, ſo 15 der Redactor des Familien- 
rechts einen ſehr ausführlichen Entwurf eines Reichs- 
geſetzes über das Verfahren in ſolchen Sachen unter 
Beifügung von Motiven zur Vorlage gebracht. Mit der 
Commiſſion davon ausgegangen, daß die reichsgeſeg⸗ 
liche Regelung auf dasjenige zu beſchränken ſei, was 
unerläßlich erſcheint, um der gedachten Gefahr vorzu⸗ 
beugen, wird der von dem Redackor des Familienrechts 
vorgelegte e in nicht unerheblichem Maße zu 
vereinfachen und in der vereinfachten Geſtalt auf die 
noch übrigen Ertrajudicialſachen, namentlich die Nach- 
laßſachen, auszudehnen fein, wobei auch die Berück⸗ 
ſichtigung der 0 bet beſcloſſen nicht ausgeſchloſſen wäre. 
Die Commiſſion hat beſchloſſen, daß in der hieraus fh 
ergebenden Weiſe der in Rede ſtehende Gegenſtand bei 
Berathuug der een Entwürfe 5 erledigen ſei. 

In Folge der Einführung des bürgerlichen Geſenz⸗ 
buches werden verſchiedene Aenderungen und Er- 
gänzungen der Reichs-Civilprozeßordnung und der 
Reichs-Concursordnung unerläßlich, ſei es, um das in 
den beiden Prozeßordnungen enthaltene materielle 
Prozeßrecht oder auch dieſe oder jene Prozedurnormen 
mit den einſchlagenden Vorſchriften des bürgerlichen 
Geſetzbuches in den erforderlichen Einklang zu bringen, 
ſei es zur Hebung von Zweifeln, inwiefern gewiſſe 
Vorſchriften der Prozeßordnungen als durch das bürger- 
liche Geſetzbuch aufgehoben oder geändert anzuſehen 
ſeien, ſei es enblich zur Beſeitigung von Unvollſtändig⸗ 
keiten, welche wegen der bisherigen Verſchiedenheit 
des materiellen Privatrechts bei Aufſtellung der 
Prozeß ordnungen mitunter ſich als unvermeidlich 
ergaben. So enthält, um nur ein wichtiges 
Beiſpiel zu a en die Concurs Ordnung 
keine zureichenden Vorſchriften über den Umfang 
der Immobiliarmaſſe ſowie den Umfang und die 
Rangordnung der aus der Immobiliarmaſſe zu berich- 
tigenden Anſprüche, verweiſt in dieſer Kinſicht vielmehr 
auf die Reichsgeſetze uud die vorzugsweiſe in Betracht 


kommenden Landesgeſetze. (§ 39 der Concursordnung.) 
Die desfallſige Unvollſtändigkeit der Concursordnung 
beruht auf demſelben Grunde, welcher bei Aufitellung 
der Civilprozeßordnung von der vollſtändigen Re- 


gelung der Zwangsoollſtrechung in das unbemeg- 
liche Vermögen abgehalten hat. — Die nach dem 
Vorſtehenden erforderlichen Henderungen und Er- 
gänzungen der beiden Prozeßordnungen ſind zu einem 
kleinen Theile in den vorliegenden Entwurf ſelbſt auf- 
genommen, die meiſten aber dem Einführungsgeſetze 
bezw. in Anſehung der vorerwähnten Unvollſtändigkeit 
der Concursordnung dem Geſetze über die Zwangs- 
vollſtrechung in das unbewegliche Vermögen vorbehal- 
ten, viele derſelben jedoch in Noten zum Texte des 
Entwurfs, oft unter genauer Bezeichnung ihres Inhalts, 
bereits angekündigt. 

Ob es aber nicht angemeſſener ſei, aus Anlaß der 
Einführung des bürgerlichen Geſetzbuchs die beiden 

rozeßordnungen oder auch noch das eine oder andere 

eichsgeſetz, insbeſondere das Geſetz über die Beur- 
kundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung 
vom 6. Februar 1875 einer vollſtändigen Reviſton und 
neuen Redaction zu unterziehen, darüber möchte erſt 
befunden werden können, wenn der Inhalt des bürger- 
lichen Geſetzbuches endgiltig feſtſteht. 

Eine nicht geringe Wichtigkeit iſt der in der neueren 
Zeit und erſt nach den Beſchlüſſen des Bundesraths vom 
22. Juni 1874 vielfach erörterten reichsgeſetzlichen 
Regelung der befonderen Erbfolge in die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Grundſtücke beizumeſſen. Die Commiſſion 
iſt nach ſorgfältiger Prüfung des in Betracht kommen⸗ 
den, in reichſtem Maße ihr zugänglich gewordenen 
Materials zu der Ueberzeugung gelangt, daß es un⸗ 
ftatthaft iſt, für das ganze Gebiet des Reichs im Wege 
der Reichsgeſeizgebung eine beſondere Erbfolge 
in die landwirthſchaſtlichen Grundſtücke einzu- 
führen. Es giebt ohne Zweifel und, wie allge- 
mein anerkannt wird, im deutſchen Reich nicht 
wenige Gebiete, für welche ein ſolches Geſetz nicht 
paßt. Iſt dies richtig, jo hann das fragliche Geſetz 
auch nur für beſtimmte Gebiete des Reichs erlaſſen 
werden, die Bezeichnung dieſer Gebiete aber wegen 
Verſchiedenheit der maßgebenden, der Prüfung durch 
die Organe der Reichsgeſetzgebung ſich mehr oder 
weniger entziehenden Verhältniſſe nur auf dem Wege 
der Landesgeſetzgebung erfolgen. Reichsgeſetzlich hann 
unter den obwaltenden Umſtänden die Aufitellung der 
betreffenden erbrechtlichen Normen nur unvollkommen 
und namentlich mit dem Vorbehalte bewirkt werden, 
daß dieſelben nur dann und inſoweit Anwendung 
finden, als deren Geltung für das ganze Gebiet oder 
gewiſſe Gebietstheile eines Bundesſtaates durch Landes- 
geſetz beſtimmt wird, wobei zugleich der Landesgeſeh⸗ 
gebung noch die Befugniß gewahrt bleiben muß, die 
eine oder andere Rechtsnorm zu modificiren oder 
von der Anwendung auszuſchließen. Nach dieſem 
Standpunkte gehören die in Frage kommenden reichs- 
geſetzlichen Rechtsnormen ſyſtematiſch nicht in das 
bürgerliche Geſetzbuch, ſondern in das Einführungsgeſetz. 
Das letztere wird daher beſondere Rechtsnormen über 
die Erbfolge in die landwirthſchaftlichen Grundftücke 
mit der Vorſchriſt enthalten, daß dieſelben nur für die 
Gebiete in Kraft träten, für welche ihre Geltung durch 
die Landesgeſetzgebung beſtimmt werde. Sollte es 
gleichwohl aus anderen Gründen den Vorzug verdienen, 
über jenen ſyſtematiſchen Grund hinwegzuſehen und die 

edachten Rechtsnormen dem bürgerlichen Geſetzbuche 
elbſt mit den geeigneten Vorbehalten für die Landes- 
geſetze, namentlich etwa mit dem Vorbehalte einzuver- 
leiben, daß der Landesgeſetzgebung überlaſſen bleibe, 
die Geltung derſelben für das ganze Staatsgebiet oder 
einige Theile des letzteren auszuſchließen, ſo würde 
nichts entgegenſtehen, die Vorſchriften aus dem Ein- 
führungsgeſetze zu entfernen und am Schluſſe des 
bürgerlichen Geſetzbuchs einzuſtellen, fo daß fie in paſſen⸗ 
der Weiſe den letzten Abſchnitt des das Erbrecht ent- 
haltenden Theils des Geſetzbuchs bilden würden. 
„Hervorzuheben iſt noch, daß der Entwurf Vorſchriften 
über das internationale Privatrecht nicht aufgenommen 
hat. Die Commiſſion erachtete es für zweifelhaft, ob 
Vorſchriften dieſer Art zur Aufnahme in das bürgerliche 
Geſetzbuch ſich eignen; ſie glaubte ſich des Urtheils 
hierüber, weil die Eniſcheidung zu nicht geringem Theile 
von politiſchen Erwägungen abhänge, enthalten zu 
müſſen. Gleichwohl find von der Commiſſion Vor- 
ſchriften, welche das internationale Privatrecht be- 
treffen, berathen und feſtgeſtellt. Ueber dieſe von 
der Commiſſion beſchloſſenen, aus 26 Paragraphen 
beſtehenden, in einer beſonderen Beilage bei- 
gefügten Vorſchriften wird die Entſcheidung anheim- 
geſtellt, ob ſie dem Entwurfe einzuverleiben ſeien oder 
nicht, und ob ſie im letzteren Falle auch bei der 
Publication des Entwurfs von der Veröffentlichung 
auszuſchließen wären. Der Entwurf wird an keiner 
Stelle einer Aenderung bedürfen, wenn das Geſetzbuch 
Vorſchriften über das internationale Privatrecht nicht 
enthalten ſoll. Möchte aber die Entſcheidung dahin aus- 
fallen, daß der Entwurf durch Aufnahme ſolcher Vor- 
ſchriften zu ergänzen fei, fo würden die von der Com⸗ 
miſſion beſchloſſenen Vorſchriften, ohne daß der Entwurf 
auch in dieſem Falle einer Correctur bedürfte, am 
Schluſſe des Entwurfs aufgenommen werden können. 

. Borjchriften über die zeitliche Colliſion der Geſehe 
find im Entwurfe übergangen, weil nach der Anſicht 
der Commiſſion allgemeine Vorſchriften ſolcher Art ſich 
kaum aufſtellen laſſen, indem vielmehr bei jedem neuen 
Geſetz concret geprüft werden muß, ob und inwieweit 
ihm nach ſeinem Gehalte und nach der erkennbaren 
Abſicht des Geſetzgebers rückwirkende Kraft oder 
Wirkſamkeit für die beſtehenden oder noch ſchwebenden 
Rechtsverhältniſſe beizumeſſen ſei. Wie es in dieſer 
Beziehung mit dem bürgerlichen Geſetzbuche ſich ver⸗ 
alte, wird das Einführungsgeſetz in Wender 

eiſe beſtimmen. Seine desfallſigen Vorſchriften 
können übrigens für die Auslegung und Anwendung 
anderer Reichsgeſetze unter Umſtänden von nicht ge- 
ringem Belange werden. 

Am Schluſſe feines Berichtes ſtellt es der Bor- 
ſitzende der Commiſſion zur Ausarbeitung des 
bürgerlichen Geſetzbuches dem Reichskanzler an- 
heim, den Entwurf des Geſetzbuches — was in- 
zwiſchen bereits geſchehen — an den Bundesrath 
zu leiten, deſſen ferneren Beſchlüſſen es, wie es 
in dem Berichte heißt, entſprechen würde, wenn 
dieſer Entwurf nicht allein den einzelnen Bundes- 
regierungen zur Prüfung und Aufſtellung etwaiger 
Erinnerungen mitgetheilt, ſondern auch, um die 
Anfichten weiterer Kreiſe über den Entwurf zu 
erfahren, durch die Preſſe mit einer geeigneten 
Aufforderung zur Kritik veröffentlicht würde. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Januar. Das Befinden des 
Kaiſers iſt relativ zufriedenſtellend. Die Aerzte 
rathen umſomehr zur Schonung, als der Kaiſer 
den dringenden Wunſch hat, an dem in der 
nächſten Woche ſtattfindenden Ordensfeſte perſönlich 
theilzunehmen. Der katarrhaliſche Zuſtand nimmt, 
wie man hört, einen durchaus normalen Verlauf. 
— Beſtimmungen über die bekanntlich erheblich 
eingeſchränkten Hoffeſtlichkeiten während der 
Carnevalszeit ſind noch vorbehalten und bleiben 
ſelbſtverſtändlich von dem Befinden des Kaiſers 
abhängig. t a 

— Fürſiſ[ Bismarck wird Ende nächſter Woche 
in Berlin erwartet. In gewohnter Weiſe werden 
Beſtimmungen über die Abreiſe des Fürſten in 
Friedrichsruh und Ankunft in Berlin erſt im 
Augenblick der Ausführung der Pläne bekannt. 
Es läßt ſich alſo Beſtimmtes darüber jetzt noch 
garnicht melden. Vorläufig heißt es noch nach 
wie vor, der Fürſt werde, ſoviel ihm das ſein 
Geſundheitszuſtand geſtattet, lebhaft ſich an den 
parlamentariſchen Verhandlungen betheiligen. 

* [Der Kronprinz an Georg Ebers.] Wie die 
„Allg. Ztg.“ erfährt, hatte Profeſſor Georg Ebers 


von Vevey aus, unter deſſen milderem Himmels- 
ſtriche der leidende Dichter und Gelehrte diesmal 
mit ſeiner Familie überwintert, dem deutſchen 
Kronprinzen ſeine neueſte Dichtung „Elifen“ mit 
einigen Widmungsſtrophen zugeſandt, in welchen 
er feiner patriotiſchen und menſchlichen Theil⸗ 
nahme an dem herben Geſchick des erlauchten 
Kranken poetiſchen Ausdruck lieh. Vor wenigen 
Tagen nun iſt Profeſſor Ebers durch ein zwei 
Seiten langes eigenhändiges Schreiben des Aron- 
prinzen beehrt worden, das mit dem Wunſche 
ihließt: „Möchte die Jahreswende Ihnen die 
Beſſerung bringen, welche ſich bereits bei mir 
en beginnt.” N 

* Igeußerung des Reichskanzlers] Die „Köln. 
Ztg.“ ſtellt in Abrede, daß der Reichskanzler neulich 
zu dem neuernannten Conſul in Paris, Legationsrath 
v. Ladenberg die Worte geſagt habe: „Laſſen Sie ſich 
doch nicht verblüffen.“ 

Liebknecht] wird wahrſcheinlich bei der dem- 
nächſt im 6. Berliner Wahlkreiſe ſtattfindenden 
Erſatzwahl für den unheilbar kranken Kaſenclever 
zum Candidaten der Gocialdemokraten aufgeſtellt 
werden. a e, 

* [An Dirichlets Todestage.] Anläßlich des 
vorgeſtrigen Todestages des vor einem Jahre 
verſtorbenen Abgeordneten Lejeune Walther 
Dirichlet hatten der Verein Fortſchritt, der deutſch⸗ 
freiſinnige Arbeiterverein und der Bezirksverein 
Alt-Berlin das Grab deſſelben auf dem Luifen- 
kirchhof in Charlottenburg durch zahlreiche Kränze 
mit entſprechenden Widmungen geſchmückhtt. 

* [Aus der „kirchlichen Rundſchau“ der 
„Kreuzzeitung“,] Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht 
an der Spitze ihrer heutigen Nummer eine „gkirch- 
liche Rundſchau“, in der bezüglich eines Kriegs 
Rußlands und Frankreichs gegen Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn und Italien gejagt wird: „Zu- 
gleich wäre aber ein ſolcher Krieg, verſtehen wir 
anders recht die Wege Gottes, eine ſcharſe Zucht- 
ruthe für unſer deuifches Volk, welches, als Gott 
es nach beiſpielsloſen Siegen vor 18 Jahren auf 
eine nichl geahnte Höhe hob, in Irrwege verfiel, 
daß das Wort, welches Moſes einſt über Sirael 
prophetiſch ſprach, auch auf unſer Volk Anwendung 
findet: „Da er aber fett und ſatt war, ward er 
geil.“ 5. Moſ. 32, 15. Sollten die Sünden unſeres 
Volkes jetzt ſo zum Himmel ſchreien, daß der Herr 
es nothwendig fände, uns mit einer gründlichen 
Demüthigung vor der Welt heimzuſuchen?“ 

* [Meber die Lage der Landwirißſchaft in 
Preußen] wurden früher ſeitens des Miniſters für 
Landwirthſchaft in beſtimmten Perioden Berichte 
zur Veröffentlichung gebracht, welche auf Grund 
der von landwirthſchaftlichen Vereinen eingeſandten 
Ueberſichten über den jeweiligen Zuſtand der länd- 
lichen Verhältniſſe ihres Bezirks zuſammengeſtellt 
wurden. Seit längerer Zeit iſt ein ſolcher Bericht 
in Folge verſchiedener Umſtände, wie Ueberhäufung 
der Beamten des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
mit Arbeiten, namentlich denjenigen, welche ſich 
an die Einführung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
für die Land- und Forſtwirthſchaft knüpften, 
längerer ſchwerer Erkrankung des Unterſtaats- 
ſecretärs Marcard etc. nicht zur Ausgabe gelangt; 
derſelbe wird jedoch, wie die „Weſerzeitung“ er- 
fährt, in dem laufenden Jahre publicirt werden. 

„Schriftductus.“]! Wie die „Preuß. Lehrer- 
zig.“ meldet, werden Vorbereitungen zur Heraus- 
gabe eines für ganz Preußen beſtimmten „Schrift- 
ductus“ (preußiſchen Normal-Alphabets) getroffen. 
Die Berlafjung und Anregung hierzu iſt aus den 


Kreiſen der Seminarlehrer gekommen, denn nach 
den für die Volksſchulen in Preußen geltenden 


geſetzlichen Beſtimmungen iſt der Schreibunterricht 
nur nach der in den zuſtändigen Lehrerſeminaren 
ertheilten Methode zu geben. Welche Willkür hier 
aber noch herrſcht, wird aus dem umfangreichen, 
aus 106 Seminaren geſammelten Material ſicht⸗ 
bar (5 Seminare haben jede Auskunft vermeigert). 
Nicht nur nicht an den Seminaren einer Provinz, 
ſondern nicht einmal in einem und demſelben 
Regierungsbezirk iſt ein einheitlicher Schriftductus 
vorhanden. der Wunſch nach einem ſolchen, 
wenigſtens je in einer und derſelben Provinz iſt 
ſomit ganz berechtigt. 

*Perlſucht-Etatiſtik.] Der Reichskanzler hat jüngſt 
die Bundesregierungen erſucht, Ermittelungen darüber 
anzuſtellen, in welchem Umfange die Perlſuchti(Tuber⸗ 
culofe) unter dem Rindvieh vorkommt. Dies iſt inſofern 
von Wichtigkeit, 
culoſe und typhoſe Krankheilen durch den Genuß von 
Milch auf Menſchen übertragen und verbreitet werden. 
Die in Berlin durch Verordnung des Polizeipräſidiums 
vom 6. Juli 1887 eingeführte Milchcontrole entſpricht 
war im weſentlichen der in England beſtehenden, 
Ihüht aber deshalb nicht vor dem Ankauf von Milch 
kranker Kühe, weil laut § 7 der Verordnung nur die 
Berliner Beſitzer von Milchkühen ſich jeder Zeit die 
Beſichtigung und Unterſuchung ihres Viehſtandes durch 
den Thierarzt gefallen laſſen müſſen und der Milchbe⸗ 
darf in Berlin zum größten Theil durch die Zufuhr von 
auswärts gedeckt wird. Uebrigens ſei noch erwähnt, 
daß nach der Anſicht des Reichsgeſundheitsamtes die 
Perlſucht in nicht ſeltenen Fällen ſich an lebenden Thiren 
nicht mit Sicherheit erkennen läßt. 

Aus Schleſien, 11. Januar, wird der „Bofl. 
Ztg.“ geſchrieben: Ein zum Gemeindevorſteher 
erwählter Bürger in Oberſchleſien mußte in einer 
Gemeindeverſammlung die unangenehme Erfah- 
rung machen, daß ihm von Seiten eines Gemeinde- 
Inſaſſen Widerſpruch entgegengeſetzt wurde. 
Dafür ließ er dem Manne durch die Polizeiver- 
waltung ein Strafmandat wegen groben Unfugs 
zuſtellen. In der That wurde auf ſeinen Antrag 
das Strafmandat auf vier Mark lautend aus- 
gefertigt. Das Amtsgericht, bei welchem der Ge- 


maßregelte richterliche Entſcheidung beantragte, 


hat in dem Widerſpruche gegen das Gemeinde- 
oberhaupt einen groben Unfug nicht zu erkennen 
vermocht, vielmehr den geſtrengen Herrn Vorſtand 
zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. Die 
Thatſache, daß ein Gemeindevorſteher den Wider- 
ſpruch in der Gemeindeverſammlung als groben 
Unfug anſieht und einen Amtsvorſteher findet, der 
diejer Auffaſſung zuſtimmt und ein Strafmandat 
ausfertigt, iſt immerhin für unſere Zeit kenn- 
zeichnend. | 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 10. Januar. Der 
regierende Großherzog hat entſchieden, daß in 
Mecklenburg keine militäriſche Ehrenbegleitung 
zum Grabe ſtattfinden darf, wenn dem Ver- 
ſtorbenen ein kirchliches Begräbniß verweigert 
wird. Die Entſcheidung knüpfte fi an das Leichen⸗ 
begängniß des kürzlich im Alter von 90 Jahren 
verſtorbenen Veteranen Schröder, des Wächters 
am Grabe Theodor Körners zu Wöbbelin. Der 
„Meckl. Zig.“ wird darüber aus Ludwigsluſt vom 
7. d. M. geſchrieben: Die Verweigerung des kirch- 
lichen Begräbniſſes erfolgte ſeitens der Neuſtädter 
Paſtoren, deren Fillale Wöbbelin iſt; aus welchen 
Gründen, iſt nicht bekannt worden, iſt auch in der 
betreffenden Zuſchrift nicht angegeben. Hierauf 
ſandte der verſammelte Wöbbeliner Kriegerverein, 
deſſen Ehrenmitglied Schröder ſeit Jahren war, 


| unggähr Folgendes aus: Die Geſammtfrequenz des 


als feſtgeſtellt worden iſt, daß tuber⸗ 


nachannes an den Großherzog folgende Depeſche: 
„Ach das Begräbniß des Veteranen Schröder zu 
Wölelin ein militäriſches fein, da das kirchliche 
untſagt iſt?“ Aus Cannes traf folgende Antwort 
ein: Auf die Anfrage haben S. k. H. der Groß- 
herz entſchieden, daß das Begräbniß des Schröder 
keimilitäriſches fein darf, da das kirchliche ver- 
weit wurde. v. Brandenſtein, Generallieutenant 
undidjutant.“ In Folge deſſen fand die Bei- 
ſetzig Schröders am Freitag Mittag 1½ Uhr 
unte ſtiller Betheiligung von etwa 30 Perſonen, 
meins dem Wöbbeliner und Ludwigsluſter 
Arierverein angehörig, ſtatt, ohne daß An- 
fprden gehalten wurden. 

Haart, 10. Jan. [Berhafteter Knarchiſt.] 
Derſimmermann Martin Etter, der ſich bis vor 
kurm in England aufhielt, ift, als des Anardis- 
muwerdächtig, auf dem Bahnhof in Reutlingen 
verlftet worden. Die engliſche Polizei hatte die 
mütembergifhen Behörden auf die Anweſenheit 
Ette in feiner ſchwäbiſchen Keimath a 
gencht. Etter ſteyt im Verdacht, eine größere 
Quſtität Dynamit aus England nach Zürich ge- 
brat und dort an Parteigenoſſen vertheilt zu 
haln. Die Vermuthung liegt nahe, daß Etter auch 
an der letzter Tage in Württemberg vorge- 
komenen ſtarken Verbreitung anarchiſtiſcher 
Flublätter betheiligt iſt. Le bau 

Oeſterreich-Ungarn. 

en, 12. Januar. Der Reichsrath iſt auf den 

25.). Mts. einberufen. b d e ee L. 
Italien. es 
10 9. Januar. Am Neufahrstage find drei- 


„ e 


zehl Kinder auf den Namen Leo oder Teonide 
getaft worden; ihnen allen wird clericalerſeits 
ein 00 Lire-Sparbüchlein in die Wiege gelegt. 


Rußland. 

etersburg, 11. Januar. Die Polizei ver- 
hafte einen Bahnbedienſteten, welcher den 
Nilliſten jede bevorſtehende Ausfahrt des Zaren 
verieth, Für das übermorgige Neujahrsfeſt find 
groe Vorſichtsmaßregeln getroffen. h 


: H. age. 
Moin, Danzig, 13. Jan. fl 5... 
terausficjten für Sonnabend, 14. Januar, 
auf grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
rwiegend trübe und bedeckt, vielfach neblig, 
mit zeringen Niederſchlägen bei mäßigen Winden. 


Kältr. 


„Von der Weichſel.] Plehnendorf, 13. Jan.: 
Waſerſtand am Oberpegel 3,98 Mtr., am Unter- 
pegi 3,92 Mtr.; Eisverhältniſſe unverändert. 

* Eine totale Mondfinſternifſl haben die Stern- 
kunigen für den 28. d. Mts. angeſagt. Die Ver- 
finfteung beginnt um 10 Uhr 10 Minuten, die totale 
Finſerniß erſt um 12 Uhr 49 Minuten Nachts. Hoffent- 
lich berden nicht wieder neidiſche Wolken wie bei der 
vorjhrigen Sonnen- und Mondfinſterniß die Beob- 
achtng des intereſſanten Gchauſpiels verhindern. Die 
Mopfinſterniß dauert im ganzen drei Stunden, er- 
reich also ihr Ende um 1 Uhr 50 Minuten. 

& [Gemwerbe-Berein.] Zur Discuſſion über die 
vielſich ventilirte Frage der Errichtung einer latein⸗ 
loſel höheren Bürgerſchule in Danzig, zu welcher auch 
Nichmitglieder eingeladen waren, hatten ſich geſtern 
Abe ca. 50 Perſonen eingefunden. Der ſtellvertretende 
Vorſtzende des Gewerbe-Pereins, Herr Schütz, welcher 
die zerſammlung leitete, theilte mit, daß Kerr Gnm- 
naſicl-Director Pr. Kretſchmann, welcher ebenfalls zu 
dieſa Verſammlung eingeladen war, derſelben anderer 
Berfflichtungen wegen nicht beiwohnen könnte, ſich aber 
über die Sache ſchriftlich geäußert hätte. Er führt darin 


Ar 
S. 
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kal Gymnaſiums iſt eine außerordentlich lebhafte; in 
den letzten 7 Semeſtern (Oki. 84 bis Mich. 87) hatte 
die Anſtalt im ganzen 312 Abgänge und 342 Auf- 
nahmen, alſo durchſchnittlich 90 Abgänge im Jahr. Von 
dieſen Schülern find immer 20 jene armen Kreuzträger 
der Piſſenſchaft, die aus den unterſten Klaſſen abgehen, 
der Roth gehorchend (d. h. nach 2jährigem vergeb- 
lichen Aufenthalt) oder dem eigenen Triebe, um ander- 
wärts Hilfe zu ſuchen. Viele Male hört man: „„Ja, 
wen wir doch eine lateinloſe höhere Schule hätten“. 
Köchſtens einer von 20 entſchließt ſich zur Mittelſchule, 
da bei den wenigſten hierfür Neigung oder Werth- 
ſchätung ſich befindet; die anderen beſuchen gleich- 
berechtigte Schulen und — quälen ſich weiter mit dem 
Laten. Indeſſen dieſelben Väter, welche heute ſagen: 
„Das iſt das Unglück in Danzig, daß wir keine latein- 
loſe Realſchule haben“, ſie würden keineswegs ihre 
Kinter, auch wenn deren ungenügende Befähigung für 
das an rechtzeitig feſtgeſtellt iſt, direct der 
latenloſen Schule zuführen; dieſe wird vielmehr immer 
nur der letzte Zufluchtsort nach einem oder zwei anderen 
vergeblichen Verſuchen mit dem Gymnaſium fein. Aber 
auch in dieſer beſchränkten Wirkung wäre die lateinloſe 
Schüle ein Segen für die geplagten Kinder, die jorgen- 
vollen Eltern und die verzweifelnden Gymnaſiallehrer. 
Mit einer ganz vorſichtigen Vorausſage kann man be- 
haupten, daß von unſeren 172 Schülern von Gerta bis 
Quinta 30 ihr Ziel, das Freiwilligenzeugniß, auf dem 
onmnafialen Wege nicht erreichen, auch wenn ſie es 
wollen. ßeute werden fie auf dem Gymnaſium feſtge⸗ 
halten, bis ſie der Tertia nahe ſind, und dann erſt, nach 
einem Zeitverluſt von Jahren wird der ſchneller zum 
Ziele führende Weg eingeſchlagen. Künftig werde, wer 
nach zweijährigem Aufenthalt in Gerta nur nothreif 
wirb ober gar unreif bleibt, ſofort auf die lateinloſe 
Schule hingewieſen und mit einiger Ueberredung hin- 
geführt werden. Welche Summe von Geld, Zeit, von 
Kränkung und Leid werde damit Eltern und Kindern 
erſpart! — Nachdem Herr Kaufmann Carl Rabe nun- 
mehr den Zweck der Berfammlung erläutert, uchte Ar. 
Geheim-Rath Dr. Kruſe in einer längeren Rede das 
Bebürfniß einer derartigen Anſtalt nachzuweiſen. Der- 
felbe wies darauf hin, daß in Breslau die dortige 
öhere Bürgerſchule ca. 1500 Schüler beſuchen und in 

annover das gleiche Verhältniß beſtehe. Redner unter- 
ſcheidet klaſſiſche, halbklaſſiſche und deutſche Bildung 
und betont, daß auf den Gymnaſien in Weſtpreußen 
mindeſtens die Hälfte der Schüler ihren Zweck ver- 
fehlen. Er hält daher die Errichtung einer lateinloſen 
Realſchule in Danzig für durchaus nothwendig und 
glaubt, daß nicht nur eine ſolche Schule durch Ab- 
änge aus dem Gymnaſium ſich füllen werde⸗ 
ondern auch viele Schüler der jetzigen Mittel- 
ſchulen würden die beſſere Bildungs-Gelegenheit wahr- 
nehmen. Uebrigens habe der Cultusminiſter v. Goßler 
kein Bedenken, wie derſelbe ſich geäußert, ſolche 
Schulen möglichſt zu fördern. — Kerr Stadtrath Helm 
theilte mit, daß die Begründung einer derartigen An- 
ſtalt auch vom Magiſtrat als nothwendig und zweck- 
mäßig erachtet werde. Wenn auch der Magiftrat noch 
bis heute zu keinem definitiven Reſultat gekommen, 
fo habe er doch dieſe Sache nicht aus den Augen ver- 
loren, und Redner iſt beauftragt zu erklären, daß der 
Magiſtrat den berechtigten Wünſchen der Bürgerſchaft 
gern nachkommen will, aber da die bisherigen ſtatiſti⸗ 
ſchen Erhebungen in den hieſigen höheren Lehranſtalten 
nur etwa 80 Schüler in Ausſicht geſtellt hätten, ſo 
ſcheine das Bedürfniß keineswegs ein allgemein ge- 
fühltes zu ſein.“) — Nachdem die Herren Dr. Rofen- 


) Unſeres Wiſſens find bei der Gade auch wichtige 
peu Erwägungen nicht von der Hand zu meijen, 
enn neben den bereits beſtehenden vier höheren 
ſtädtiſchen Lehranſtalten und zwei Mittelſchulen noch die 
laufenden Unterhaltungskoſten der angeregten neuen 
Anſtalt auf den ſtädtiſchen Etat zu nehmen, wird ſich 
weifellos ohne höhere Belaſtung der Steuerkraft nicht 
durchführen laſſen. D. Red. 


erberge 
Hefe Suisse, der dem Verbande wieder beitreten wird. 


geſtern Nachmittag in u 
en Poſen, von wo derſelbe am nächſten 
Sonntag wieder zurückkehrt. 


Panzerfregatte 3 
Perſonen befindet ſich im hieſigen Gtadthreife jetzt nur 
noch eine Wittwe, welche aus der „Deutſchen Marine- 
Stiftung 1878“ eine 
monatlich 10 Mk. bezieht. 


5 


ſtein, Lohmeyer, Sauer, Steimmig, Boldt etc. noch fü 
die Errichtung einer lateinloſen Realſchule pläbirt 
wünſchen die Herren Hagemann und Gablewshi die Ver- 
mehrung der Mittelſchulen, € 
förderlich find, denn dieſe haben keinen Nutzen von der 
Berechtigung zum Freiwilligendienſt. E ch 
durch Abſtimmung entſchieden, daß eine Petition um 
Errichtung einer höheren Bürgerſchule an den Magiſtrat 
gerichtet werden ſoll; die Unterſchriftsbogen für dieſelbe 
follen bei den Herren Lehmkuhl und Rabe ausliegen. 


welche den Handwerkern 


Schließlich wurde 


— [Der Ornithologiſche Verein!] hielt geſtern Abend 


im e Kin Sitzung ab, welche der 
neugewählte Vorſitzende, Herr 1 
red N eitete, Der Etat pro 1888 wurde mit 580 Mk. 
in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. D: 
Kerrn Moskowitz, die Bereinzzeitungen nicht mehr, mie 
bisher, bei dem Bibliothekar, fondern in einem Lokal 
eines rzulet 
wurde angenommen und beftimmt, daß die Zeit chriften 
im „Berliner Kofbräu“, Jopengaſſe 19, 
werden ſollen. 


Landes -Bauinſpector 
Der Antrag des 


der Mitglieder zur Benutzung i. Selce 


ausgelegt 


ldrtsverein.] Geſtern Abend bildete ſich, nach- 


dem der früher hier beſtandene Ortsverein der Schiffs- 


immerer und Berufsgenoffen vor längerer Zeit aus 
em Verbande ausgeſchieden ift, in der Schiffszimmer⸗ 
ein neuer Hirſch-Dunchker'ſcher Ortsverein 


Herr Oberpräſident v. Ernſthauſen] reiſte 


* 
5 Geſchäften der Anfiedelungs- 


* [Erſaßgeſchäft.] DL diesjährige Mufterung der 


Militärpflichtigen im Stadtkreiſe Danzig wird woraus- 
ſichtlich Anfang März beginnen. 


USchiffahrtsnotiz.] Vom Hydrographiſchen Amt 


der kaiſerl. Admiralitäk ging nachſtehendes Telegramm 
ein: Feuerſchiffe „KAußenjade“ und „Minſener-Sand 
haben ihre Station wieder eingenommen. 


* Marineſtiftung.] Von Angehörigen der mit der 
0 „Großer Kur für t verunglückten 


laufende Unterſtützung von 


* Zur Prüfung von Maſchiniſten für Geedampf- 


15 f in für das Jahr 1888 Termine auf den 


1. April und 12. Dezember angeſetzt. Meldungen zu 


den Prüfungen mit den vorgeſchriebenen Zeugniſſen 
ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Prüfungstermin an 
den Vorſitzenden der Prüfungs⸗Commiſſion, Regierungs- 
und Baurath Lönartz hierſelbſt, einzureichen. 


*I Dienſtboten-Kuszeichnung. ] Das von der Kaiſerin 


zur e für weibliche Dienſtboten, welche 
mindeſtens elbe { 

haben, geftiftete goldene Kreuz iſt im vorigen Jahre 
in Weſtpreußen an 8 
Pommern an 61, Poſen 34 Perſonen verliehen worden. 
Auf je 100 000 Einwohner kommen in 
2,9, in Poſen nur 1,9, in Pommern 4, in Oſtpreu 
5,9, in 
dieſer Kreuze. 


Jahre in derſelben Familie gedient 
41, in Oſtpreußen an 116, in 
in e 

en 
Keſſen-Naſſau und Elſaß-Lothringen über 9 


Kirchliche Gheſchlieſſung.] Die Strafbeſtimmung 


des § 67 des Perſonenſtandsgeſetzes, wonach ein Neli⸗ 
gionsdiener, \ € 
einer Eheſchließung fchreitet, bevor ihm nachgewieſen 
worden iſt, daß die Ehe vor dem Standesbeamten ge- 
ſchloſſen ſei, ſich ſtrafbar macht, findet nach einem Urtheil 
des Reichsgerich 11 1 0 
wendung auf einen Religionsdiener, welcher in Bezug 
auf eine im Auslande nach dortigem Recht bürgerlich 
giltig geſchloſſene Ehe ii 5 
Feierlichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet. Wohl aber at 
der Religionsdiener, gleichviel ob es Wi um eine im In- 
lande oder im Auslande bürgerlich geſchloſ 

ſich ſtets die 1 Giltigkeit der geſchloſſenen Ehe nach ⸗ 
weiſen zu laſſen. 

dieſer Verabſäumung bewußt, 
gedachten Geſetzes zu beſtrafen, 
ierthümlichen Glauben ſich befand, daß die Ehe rechts- 
giltig geſchloſſen worden ſei. 


welcher zu den religiöſen Feierlichkeiten 


ts vom 11. November v. J. keine An- 
im Inlande zu den religiöſen 
ene Ehe handelt. 
erabſäumt er dies und iſt er ſich 


ſo iſt er aus § 67 des 
auch wenn er in dem 


* Reform der Gefangenen Verpflegung.] In 


ſämmtlichen preußiſchen Sfrafanſtalten iſt, wie ver- 


‚ eine Reform in der Verpflegung der Gefangenen 
einer worden. Erwähnenswerth iſt dabei, Ha 


während bisher en Fleiſch nur an den drei hohen 


Feſttagen und zu Kaiſers Geburtstag gereicht wurde, 
hinfort in jeder Woche zweimal ſtatt 50 Gramm Fett 
(Mittagsportion) 100 Gramm Fleiſch gegeben werden 
ſollen. Außerdem werden jede Woche zweimal am 
Abend 50 Gramm Käſe und einmal in der Woche wird 
ein Kering verabreicht. Statt der Abendſuppe ſollen 
gelegentlich Kartoffeln in der Schale mit einer, Gauce 
gewährt werden. Auf Abwechſelung in den Speiſen 
ſoll ernſtlich gehalten und in einer Woche niemals die- 
ſelbe Gpeiſe mehr als einmal gereicht werden. Selbſt 
an beſlimmten Wochentagen ſoll nicht dieſelbe Speiſe 
wiederkehren. R \ 

* Unglücksfall.] Der Arbeiter Karl Kl. aus Althof 
verunglückte auf dem Kolzfelde daſelbſt während des 
Tragens von Bohlen dadurch, daß ſein Vordermann 
die Bohle zu früh abwarf und er mit der linken Hand 
zwiſchen die Bohlen gerieth. Kl. zog ſich hierbei eine 
derartige Zueiſchung ſämmtlicher Finger zu, daß er 
im chirurgiſchen Städtlazareth in der Sandgrube in 
Behandlung genommen werden mußte. ; 

[Feuer.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr war Kleine 
Nonnengaſſe Nr. 4/5 in der 2. Etage die zwiſchen zwei 
Stuben gelegene Kolzwand durch einen eiſernen Ofen 
in Brand gerathen. Nach Beſeitigung der ſchwelenden 
Holztheile löſchte die herbeigerufene Feuerwehr den 
Brand. 

ISchwurgericht.] In der am nächſten Montag 
unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Göritz be- 
ginnenden erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
werden folgende Anklageſachen ur Verhandlung kommen: 
am 16. Januar gegen den Arbeiter Albert Tuszinski 
von hier wegen Raubes und ben Arbeiter Albert 
Radtke von hier wegen Urkundenfälſchung und Be- 
truges; am 17. gegen die unverehelichte Anna Pas oska 
aus Geefeld wegen Kindesmordes und den Schmied 
Albrecht Tocka aus Wiſchin wegen Meineides; am 18. 
gegen den Scharwerker Joſeph Schurowski aus 
Ruffogzyn wegen Brandſtiftung; am 9. gegen die 
Beſitzerfrau Caroline Döbel, geb. Fenski, aus Tuſchkow 
wegen Kindesmordes; am 20. gegen den Kaufmann 
Auguſt Friedrich Wilhelm Gauerbier von hier wegen 
Meineides und am 21. gegen den Arbeiter Johann 
Caskowski aus Gowidlino wegen Brandſtiftung. — 
Bon den bereits genannten Geſchworenen find die 
Herren Rentiers Arendt Lepp von hier und Julius 
Randt aus Langfuhr dispenfirt und an ihrer Stelle die 
Herren Apotheker C. F. R. Scheller von hier und 
Gutsbeſiter Kroſta aus Marienſee einberufen worden. 

[Polizeibericht vom 13. Januar.] Derhaftet: ein 
Arbeiter wegen Widerſtandes, 9 Obdachloſe, 5 Bettler, 
5 Dirnen. In verfloſſener Woche wurden arretirt 
23 Bettler, 15 Dirnen. — Geſtohlen: 1 goldener Trau- 
ring, ge}. A. Frank, d. 7. Dezbr. 1878, 4 Mannshemben, 
2 Plätthemden, 7 Frauenhemden, ge; W. L., 12 Taſchen⸗ 
tücher, gez. W. J., 7 Handtücher, 2 Fach Barbienen, 
1 Tiſchtuch, gez. W. F., 2 roth und weiß karrirte 
Kiſſenbezüge, 2 Paar Gardienenhalter, 8 grobe Hand- 
tücher, 2 Caken, 4 Damenhemden, 6 Taſchentücher, gez. 
E. D., 2 Paar Frauenhoſen, 2 gehäkelte Gophadecken, 
einige Schürzen. — Gefunden: 1 goldene Damenuhr 
mit abgeriſſener Kette, 1Abonnementskarte der Danziger 
Zeitung, abzuholen von der Polizei- Direction. 

Tiegenhof, 12. Januar. Der een hat ge- 
nehmigt, daß in Tiegenhof 1 5 Fettviehmärkte, 
und zwar pro 1888 am 19. Juli, 16. Kuguſt, 13. Gep- 
tember, 18. Oktober, 8. November abgehalten werden 
können. — Der in Königsberg verſtorbene Kanzleirat 
Hausburg hat durch ſeine Erben der Stadt Tiegenho 
ein Stiftungs-Kapital von 900 Mk. überwieſen, aus 
deſſen Zinſen am 11. Auguft jedes Jahres, dem Todes- 
tage des Erblaſſers, 12 Arme der Stadt ein Gejhenk 
erhalten ſollen. 5 (Werd.-3.) 

(=) Kulm, 12. Januar. Die heutige erſte Sitzung 
der Gtadtverordneten-Berfammlung wurde durch den 
Vorſteher-Stellvertreter, Bankier Ruhemann eröffnet, 
worauf Bürgermeiſter Pagels nach längerer Rede über 
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Hordnetenwahlen angeordnet. Der größeren Zahl ent- 


. 
gegen das Wahlverfahren nicht gegen die Anord- 
nung der Wahl erhoben en 9 Deshalb war 
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70, 84, 85, polniſch 88, 90, 92, 97 M bez. RT 88,50. 


see Rechte und Pflichten der Stadtverordneten und über Aus d Koni 5 
: en e ruft. 69, 70 „ bez. — Kafer der 1000 Kilo 92, 95, 39 


»ertärz-Iuni. 23,90, per Mai-Auguft 24,25. Roggen 


die der Stadt bevorſtehenden neuen Aufgaben die neu-] Baiern] ſoll, einer Milthei d ier, ruh per 3 14,25, per Mai. 
und wiedergewählten Stadtverordneten in ihr Amt ein- e eee e. ate e 1,60 er Februar 51,50, per | 98. AM bez. — _Erbien, pen. 1000 Kilo weiße 1, 93,25, 
führte und durch Landſellag in Eid und Nie neh e e ee ee Vanderbilt eine | HUN, mer, Januar, ni ui 53.00. Rust rubie, belt. beg, 87. 8g. 90. 9950. Dictoria- 105, „107 . 


bei., graue 92,25 Al bez., grüne 9A bez. — Bohnen 
er 1900 Kilo 114,50 K bei. — Wicken per 1000 Kilo 
1, 93,25, 94,50, A hei. 7, Leinſaat per 1000 Kilo 
mittel ruff. 125,75, 128,50, 131,50 Al bez. —— Kleeſaat 
16000 Kilo ruff, 23, 31, 32,50 „ bei. — Gpiritus per 
0000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 48%, Al bei. 
nicht contingentirt 28% M Gd. PT Januar eontingen- 
Het Mn ME be m Sonder ch eoningenti 
rühjahr contingenti 25 t 
ier ee Notirungen für ruffiiches Getreide 


gelten tranſito. 

Stettin, 12. J Weiten feit, loco 163—168, 
Bi April. Diai 112 55 wer unf Jul 176,50. — Roggen 
€ 77 
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complette Zimmereinrichtung im Stile Ludwigs XIV. 
erworben haben. 

Ra [Offenes Bekenntni.] Der „Afrikaanſe Patriote“, 
eine Zeitung in Transpaal, veröffentlicht in ſeiner letzten 
Nummer ein Protokoll über einen Widerruf in einer 
Ehrenſache, der in einer ſo afrikaniſch-urkräftigen 
Sprache abgefaßt iſt, daß ſeine Wiedergabe ſich lohnt: 
„Ich Unterzeichneter A. C. du Pleſſis nehme hierdurch 
alles das zurück, was ich gegen den unfehlbaren Herrn 
Bezuidenhout ausgeſprochen habe. Ich bekenne, ein 
nichtswürdiger Lügner zu ſein, und mich auf den Mund 
ſchlagend rufe ich: „Giftiger Mund, warum entſtellſt 
Du alſo die Wahrheit?“ Außerdem bekenne ich, nichts 
für den Ruf des Herrn Bezuidenhout Nachtheiliges zu 
wiſſen. Und ich geſtehe nochmals. daß ich ein Lügner 
1 Grades bin!“ gez. fl. C. du Pleſſis. Zeugen: 

. du Pleſſis. J. C. Holmes. 

Strehlen, 10. Januar. [Geftändig.] Der Gement- 
gießer Hoffmann aus Breslau hat nunmehr einge- 
tanden, den Mord in Manze begangen zu haben. 
Der von Hoffmann ſchwerverwündete Gaſtwirth 
Gräbner iſt wider Erwarten beinahe vollſtändig her- 
geſtellt und wird nächſtens das hieſige Krankenhaus 
verlaſſen. Hoffmann, der ſich anfänglich durch große 


peranuar 57,25, per Februar 57,50, per März-Juni 


Herr Ruhemann erſtattete hierauf den ä i 
$ h hierauf Geſchäftsbericht 57, per Mai-Auguft 57, 


pro 1887, nach welchem die Derſammlung in 15 Gitzu 
197 Vortragsſachen erledigt hat. Bei der nen 
Wahl des Bureaus der Verſammlung wurde Herr 
Ruhemann zum Vorſteher und Kerr Apotheker 
Rottmann ju ſeinem Stellvertreter neugewählt. 
Als Schriftführer wurde Stadtſecretär Eichler 
wiedergewählt. Eine zweite Gitzung wird binnen kurzem 
in dem neu und ſtilvoll eingerichteten Gtadtverordneten- 
Gitzungs aal ftattfinden, zu deſſen Echmuck neben dem 
allerhöchſten Orts verliehenen Bilde des Kaiſers jetzt 
auch von Frn. Rentier Gchmidt ein Oelbild Friedrichs 
des Großen geſchenkt iſt. — Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Behörden bezüglich der Aufnahme einer Anleihe von 
300 000 Mk. a nicht die Beftätigung des Bezirks- 
Ausſchuſſes gefunden. Derfelbe erklärt es für principiell 
unzulaffig, bereits verausgabte und dem Grundvermögen 
entnommene Gelder ſowie das Deficit zweier Jahrgänge 
durch eine Anleihe zu decken, und fordert ſpecielle Koften- 
Anſchläge über das neu zu erbauende Schul- und Schlacht- 
haus und das bereits reftaurirte Rathhaus, um dem- 
nächſt Beſchluß faſſen zu können. = 
Der Amtsrichter v. Rohrſcheidt in Flatow ift 


8 elig. / 

is, 12. Januar. (Ghluhcourfe.) 3% amortificbane 
tal. 5 Rente 9,172, Biterreihiihe Golbrente 885g 
% noar. Goldrente 77, 17 Naſſen de 1880 —, 
Froien 420,00, Lomb. Gifenbahnactien —, Lom- 
dar Krioritäten 289,00, „Convert, Türken 14,05, 
Tümtoofe 35,00, Credit mobilier 310,00, 5% Spanier 
86 Banque ottomane 506.25, Credit foncier 1382, 
BE d Saeed ee d 6 
e Iris ang 

auf nd ‚Mechiet auf deutſche Plätze (3 Dit.) 
fung Pbhsallonen —, Banama-Acien 


520,00 
\ , Banhausmeis. Baarvorrath in 
Goll 063 300 600. Paarporath in Giger 118700 000, 

oreuille der 17290 800 und der Filtalen 677400 000, 

000 2 000, laufende Rechnung der Dr 
BE, e 
niffe 028 0 5 Derhältniß des Rotenumlaufs zum 


80,30. 
* 12. Januar. Kaffee good average Santos per 
gaht 00, is April 7005 per Augult 86,50, per 


üböl 


loco 109-114, per ril-⸗Mai 121.50, per uni- 
1 — Bomm. er loco 102—108. — A 
unveränd., per Januar 47,50, per April-Mai 48,20. 
. 50 Fon loco ohne Faß verſteuert Ng do. 
at 50 % Foßlumfieuer 48,00, de mit 70 MM Eonfum- 
ſteuer 4.80 per April-Mai 99,50. — Petroleum loco 


ut. 1 
lin, 12. Januar. Weizen loco 154-175 M, Der 
Eeitaf 163170 A, per Mai-Suni ee Mi, 


per April-Diai 125125 ½ MM, 

+ Mai Juni 127120 „A, per Juni - Juli 129 

a 110 bi m dee e me 
18 N 3 

Ie 115 AL, schen el 818 118. , feiner Ihlek.- 


in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht i i j i e ee. 

0 1 zu | Frechheit auszeichnete, hat 5 one A 

575 ee 1 1 aner Dort Hand en er. Mat geh fen e Non 900. 12, Januar. BEER, Sehe h 141511805 1 per Mal EB — 

n benachbarten Dorfe A 0 . Die erſ ich a 11. fi ile 108000, 391.000, Roten- r ut 1201 

82 ai Ta een re gl | ur Dee I agent, Sons Su Si , , ES Er er kn 
eſchke daſelbſt wurde die Hoch- Fee T elerne il ben Daifiven J0%½ gegen | — Kartofteimehl PET waere ge 18... ee pen Jan. 


Schiffes iſt durch ftarken Nebel im Canal verzögert 
worden. G 
Brüſſel, 12. Januar. In Folge dichten Nebels im 
Canal iſt der Verkehr zwiſchen England und dem 
Feſtlande ſeit geſtern früh vollſtändig unterbrochen. 
Berichte aus Antwerpen, Oſtende, Pliſſingen, Rotier- 
dam und flmſterdam befagen, daß geftern in dieſen 
Häfen kein Schiff ein- oder auslaufen konnte; man be- 
fürchtet Unglücksfälle auf der See. (Kr.-Ztg.) 
i \* In Cork (Irland) iſt am Montag die Kinrichtung 
des Militärarztes Dr. Croß durch den Strang vollfogen 
worden. Croß hatte ſeine Frau vergiftet. Das Be- 
gnadigungsgeſuch war vom Vicekönig von Irland ver- 
worfen worden. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Der deutſche Kaiſer hat dem Führer der normegi- 
ſchen Bark ae e Capitän Buch, den Kronen- 
Orden 4, Klaſſe, ſowie dem Steuermann Theodor 
Hanſen, dem Zimmermann Tharald Abrahamſen, dem 
Steward Jacob Sakariaſen und dem Matroſen Severin 
Nielſen, ſämmtlich von der Beſatzung deſſelben Fahr- 
zeugs, für Rettung einer deutſchen Schiffsmannſchaft 
die Rettungs-Medaille am Bande verliehen. 

Stockholm, 9. Januar. Der Dampfer „Juana 
Nancy“ iſt im Treibeis ſichtbar, circa 3 Meilen von 
der Küſte. Leute verſuchen, das Schiff mit Proviant 
zu erreichen. 

Helſingör, 11. Januar. Der Dampfer „Franz“ aus 
Kiel, von Riga nach Poti mit Stückgut, collidirte mit 
dem Vollſchiff „Wilhelm Linck“ aus Danzig und iſt 
hier eingekommen. 

Newnork, 12. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Nach- 
mittag hier eingetroffen. 


a T 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Poſen, 13. Januar. (Privat-Telegramm.) Die 


heutige Conſerenz von Vertretern des Handels- 
ſtandes und der Landwirihſchaft der öſtlichen 


eit der Schweſter deſſelben gefeiert. Geſchke wollte zur 

höhung der Feſtſtimmung einige Schüſſe löſen, oh 
ein Gewehr zur Kand und verſuchte damit zu ſchießzen. 
Das Gewehr verſagte indeh und es ſammelten ſich um 
G. mehrere neugierige Perſonen an. Plötzlich entlud 
ſich die Schußwaffe und ein Knecht wurde ſo unglücklich 
von der Kugel getroffen, daß er todt zuſammenbrach. 
n Konitz, 12. Januar. eim 10. Januar wurde hier 
die erſte 6 Stadtverordneten⸗Sihzung ge⸗ 
halten. Das Collegium der Stadtverordneten iſt nun⸗ 
mehr von der Zahl 24 auf 30 geſtiegen, weil nach der 
Volkszählung vom dezember 1886 die Einwohnerzahl 
21 über 10 000 betrug. Damit war unſere Stadt in 
die Klaſſe der Städte ede 10 000 und 20 000 Ein- 
wohnern getreten. Dieſe Einwohnerzahl war von dem 
königl. ſtatiſtiſchen Amte, ſowie von den vorgeſetzten 
Verwaltungsbehörden anerkannt worden; und darauf 
hin hatte der Magiſtrat den Beſtimmungen der 
Städteordnung entſprechend die nothwendigen Gtadtver- 


ege s in der Vorwoche. e 
ji Eodon, 12. Januar, An der Küfte angeboten 6 Meizen- 
laduſen. — Wetter: Nebel. 

Soden, 12. Jan. Conſols 1025/18, 3% feng egen 
105, F italien. Rente 93/1, Lombarden 7½, 5% Ruſſen 
von 71 92, 57 Ruſſen von 1872 911, 5% Ruſſen von 
18732½ Convert. Türken 13/a, 4% fundirte Amerikaner 
1281 Heſterr. Gilberrente 64, Delterr. Goldrente 87, 
1% ıgar. Goldrente 76%, 4% Spanier 66, 5% privil. 
Hegner 99 /. Uu unifieirte fiegnnter 78/ 3% ,da 
102 Ditomag - Bank 10½ Guer-Actien 82. anada 
Pack 64, Conpertirte Mexikaner 33, Gilber —, 
2075 29185 125 6 parts 2.51, Peters 1 Plätze 

5 Wien „Paris 25,51, Petersbur, 16. 

Gbaom, 12. Januar, Ro eifen. (Schluß.) Mixed 


Sh. h 

Noyork, II. Januar, (Schluß Courſe.) Wechſel auf 
Berl 951½, Wechſel auf London 8 ½ Cable Trans- 
fers 87½, Wech 4% fund. Anleihe 
v. 117 126, Erie-Bahn- Het. 2858, Dies Lee. 
Ketie 107%, Chic.- North - eltern" Actien 08%, _ Lahe- 
Shor Act. 95%, Gentr.-Bacific-Act. 321½, _RorthBacific- 
Prefred-Actien 17¼½, Louisville. und Naſhville-Actien 
620% inen Pacific Aclien 57½, Chic. Dil.” au. St. Baul- 
Artie 16, Reading u. B iladelphia -Actien 65%, 
Mabih-Rreferred-Actten 28, Ganada-Bacific-Eifenbahn- 
Actie 61½, Illinois-Centralbahn gatien 116½, Erie 
econ Bonds 88½. — Waarenbericht, Baumwolle in 

ework 107/16, do, in New- Orleans 3, vaff, Petroleum 
70 Zabel Zeit in Nermmork / Od. do. in Me de 
11 6., rohes Petroleum in New ork — H. J C., do. 
1 55 Gertificats — D. 9511 C. Sucher (Fair refining 

usopades) 5/16, Kaffee (Fair Rio) 17/4, Rio Nr. 7 
low rdinarn per Februar 14,69, do. do. per April 144,30. 
Chmi (Wilcor) 7,90, do. Fairbanks 7,90, do. Rohe u. 
Broters 7,90. Speck —. Getreidefra 1 2. 
w g 12, Man. Then e 8 BB 

ein loco 0,91½, Per Jan. 8 . 0,9158, 
er ſtai 0,98. = De loco 3,30. Mais ‚62. Fracht 

d.- Zucker (Fair reſini 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Januar. 
Welen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


Februar 18 Al, per April-Mai AN nominell. — 
Feuchte Karkoffelſtärne per Jan. 10. 0 M, per Jan. 
Febr. 10,10 n — Erbſen loco Zuttermaare 110 bis 
22 ul, Kochwgare 130-195 M — Veiienmehl Nr. 9 
229.50 . Nr. 00 23,50-22 l, — Rogsenmehl Ar. 
8,75— 17,75 M, Nr. 0 und 1 16,75— 18 , ff. Marken 
9.00 AM, per Sanuar 16,60 l, per Januar . Febengz 
6,60 , per gebr.-März 16,80 Al, Det Ai dende 
48 MI, per April-Mai 18,0 MN, per Mai-suni 48,3 M, 
per Juni-Juli 48,5 „ = Petroleum ioco loco 25, M, 
per Jan. 25,4 „ — 8899.6 loco ohne Faß 98.5 
3 Al. per Januar 98,5—98,8 „ per April-Mai 100,2 
—100 AR, per Mal-Juni 100,9—101,1--100,7 15 
) loco 49,5 l, per Abril, Mal 51 
55 — 51,7 u, per Mai- Juni 52,3—58,5-52,2 Al, per 
e ee ER Ir 
32, ‚LAN, per April-Mai 3-33 
Mal-Juni 346-4734 M, per Juni-Juli 35,5— 


35,2 

Magdeburg, 12. Jan. Zucker bericht. Kornzucher, exel. 
92 * 28.00. Kornzucker, excl. 88 7 Rendem. 23,90, Nach- 
producte excl. 750 Rendem. 20,80. Matt. Gem. Raffinade 
mit Faß 29,75. Gem. Melis 1 mit Faß 28.715. Unver- 
ändert. Nohzucker 1. Product Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Januar 15,40 bez. und Pr, per Fehr. 15,47½ bez. 
per März 15,60 bez., per April-Mai 15,80 bei. Flau. 


ufig ven, Ahimann und 
amburg, 10. Januar, [Bericht von Ahlmann 
8 Im der verfloſſenen Woche räumten ſich die 
bali Lieferungen feiner Butter beiler als bisher, und 
a wir für dieſe wieder größere Aufträge erwarten, war 
eine Erhöhung der Nofirung um 3 U gerechtfe 
Wenn auch die friſche Hofbutſer jetzt durchgehend beſſer 
wird, haben wir es doch recht ſchwer dabei uniere engliſchen 
Abnehmer zu befriedigen; fie können ſehr gute Waare 
aus conſignirten Partien dork weit billiger ‚haufen, per- 
langen daher für den höheren Preis, den wir für Ordre⸗ 
Butter berechnen müſſen, auch hochfeine Waare, die größte 
Sorgfalt in der Herſtellung ſolcher iſt daher ch nn. 


* 
und theurer, fremde Sorten ftill, doch auch hiervon iſt 
Officielle Notirung der zur Preisheſtimmuns gewählten 


Commiſſion vereinigter utterhaufleute der Hamburger 
Forde. hello reife zu 50 fig in Drittel, 16, Tara. 


18,30 M nom, — Trockene. n 0 f per Jan. 
10,1 


ſprechend hat inzwiſchen auch nach Gemeindebe 
der n der Adtdere ele eine a 
Vergrößerung und Neueinrichtung erfahren. Die neu- 
gewählten oder wiedergewählten Stadt- Verordneten 
wurden am 10. Januar in ihr Amt eingeführt, des- 
gleichen Herr Maurermeiſter R. Böttcher in das Ma⸗ 
giſtratscolleginm. Von den Verhandlungen iſt außer 
dem umfaſſenden Geſchäfts Bericht, welchen der Vor- 
19 9 85 Hr. Rechtsanwalt Meibauer erſtattete, und der 
Viederwahl des bisherigen Vorſtandes zu erwähnen 
die Abweiſung eines Proteſtes, welcher gegen die 
neue Zahl der Stadtverordneten gerichtet war. Der- 
kur ſtützte ſich darauf, daß in der durch die letzte 
olkszählung enthaltenen Einwohnerzahl von 10 021 
Seelen auch die Inſaſſen der hieſigen Provinzial- 
Beſſerungsanſtalt mit inbegriffen ſeien, auf welche der 
Begriff „Einwohner“ nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht zutreffe. der Proteſterheber, dem ſich nur der 
neue Stadtverordnete, Herr Rechtsanwalt Gebauer zur 
Seite ſtellte, hat offenbar überſehen, daß nach 
5 3 der Städteordnung thatſachlic die Geelen- 


r. 
ebunt 196-135 128—160 MM Br. 


zahl hier gemeint ifl, daß bei der Feſtſtellun rovinzen b — 10. Januar. 
derſelben alſo nur die ſervisberechtigten Milttärperſonen 10 a A Beton ann En 70 1215 IE SL Br. 1. Qual. 394100 Mm io m 10-108 A 


zu richten betreffend Kerabſetzung der Getreide- 
frachten auf den Eiſenbahnen. 

Kaſſel, 13. Januar. (W. T.) In dem Prozeß 
gegen den Paſtor Thümmel wegen Beleidigung 
der katholiſchen Kirche wurde heute das Urtheil 
verkündigt. Thümmel iſt zu 6 Wochen, Wiemann 
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. f 

Petersburg, 13. Januar. (W. T.) Der Budget- 
bericht des Finanzminiſters erklärt: Beim 
Militär reſſort find die Ausgaben, übereinftim- 
mend mit der friedlichen Politik Rußlands, ver ⸗ 
mindert worden. die wirthſchaftliche Lage iſt 
noch nicht endgiltig gebeſſert, das Gleichgewicht im 
Budget iſt jedoch nicht durch bloße Ausgaben- 
verminderung zu erzielen; es erwies ſich als noth- 


2. Aual. . 2-1. 97 
e vo: 0-85, 80— 85 „ 80— 85 „ 
esw. u. holſt. 
Bauer 80— 90 „ 90— 95 » 
Preis-Nolirungen von Putter in Partien und zum 
ac een chen Bieferungen Ken er S0Rile) 
ntli = \ 
10 1 M, iweite Qualität in wöchentlichen friſchen Lie- 
be erner Derhaufs reife nach hieſigen Miancen 
erner Be N 
Geſſandene Parten Hofbutter 95100 M, fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 80-85 , Iclesmi -holiteiniiche 
und bäniiche Bauer- Butter 9000 M, böhmiſche, galiziſche 
ke nd ene ee eo . el 
und canadiſche friſchere 60— , he. 
andere ältere Butter und Schmier 30—10 ML per 80 Me. 


Schiſſs⸗Ciſte. 
N waſſer, 13. Januar. Wind: NND. 
Ang chenden: J. (ED), Tinte, Londen, Olten 
435 ee (S0, 30 (60), Bauer, Sei, Sprit und Güter. 
— 92 gen, Aſſens, Klei 
Sr his in Sicht, 


d 20138 U 11018 M. Br. 
e 126% bunt lieferbar tranſ. 123 M, 
Au Kieferun 126% bunt per Januar 127 M 

Br., 125% An Gd., per Februar 127% MM bez., 
per April-Mai inländ. 164 M Br, 163 M GD,, 

bo. , tranfit 132 AA Br., 13112 A 685 per Mai⸗ 


a t 135. AM 
7 Sol M d., per Jüni-Juli tranfit 135 AM 1155 
2 


5 loco unverändert, per Tonne von 1000 Nilogr. 


des activen Dienſtſtandes nicht mitgezählt werden dürfe 
Wären die Corrigenden, die ſich e ihren Won 
ſitz in Konitz nicht freiwillig gewählt haben, nicht mit- 
Buyer ſo würden auch die auswärtigen Schiller und 
chülerinnen auszuſchließſen fein, da auch fie einen 
„Wohnſitz“ in ſoönſt zutreffendem Sinne des Geſetzes 
hier nicht haben. Ein Proteſt honnte überdies nur 


0 


der vorliegende Proteſt vor den Wahlen und der 
von Seiten der Dermaltungsbehörbe erfolgten An- 
erkennung der Einwohnerzahl von über 10 000 an die 
Auffichtsbehörde zu richten. Aus dieſen Gründen wurde 
dem Antrage des Referenten Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Dogel entſprechend und in Uebereinſtinmmung mit den 
Ausführungen anderer Stadtverordneten, die ſich, wie 
Herr Bürgermeiſter Mühlradt auf die in verſchiedenen 
Miniſterialreſcripten enthaltenen klaren Interpretationen 
ſtützten, jener Proteſt als unzutreffend abgewieſen. 
Königsberg, 12. Jan. In der „K. K. 3.“ leſen wir 
folgende Neminiscenz: Heute vor ſechzig Jahren wurde 
die erſte der auf Anordnung der hal. Regierung zur Ein- 
1 1 0 der von dem kgl. 80000 be als ſchullos er- 
mittelten Zahl (angeblich 3000) von Kindern errichteten 
Schulen in dem Gebäude des von dem Magiſtrat ange 
kauften „Grundſtücks „Altſtädtiſcher Junkergarten“ zu- 
nächſt mit einer Klaſſe unter Leitung des Lehrers Eduard 
Banſelow eröffnet, welcher Lehrer durch Gewährung 
der nöthigen Mittel in London die ſogenannte Bell- 


e per 120% inländ. 100 A, tranſit 71 bis 
2 


egulirungspreis 120 bb lieferbar inlündiſcher 99 M, 
unterpoln. 72 ul, tranſit 170, . 

Au Lieferung Per April- Mai inländ. 109 AL Br, 
108% Mi Gb., do. unterpoln. , AA Br, 18 AL 
d., do. tranfit 75 M Br. 7% „ per 
Mai-Juni inländ. 11012 M Br., 110 M. Ob, 

Gerſe per Tonne von 000, Kilogr., , utter. 68 

98-102 A, ruſſiſche 108/15 bd 84-95 Al, Jutter- 68 


bis69 AL 
Grein per Tonne von 1000 Ailogr. weiße Mitiel- 86-87 
Futter- 78-85 Al x 15 
afe per Tonne von 1000 Kilogr., inländ. 92—97 AA 
leiı per 50 Kiſogr. 2,50. 8,75 5 x 
Spirtus per 10000 %, Liter Loco contingentirt 87 N 
Gd. nicht contingentirt 30 l be.. 
Nohncker ſtetig, Baſis 880 Rendement incl. Sack franco 
Neffahrwaſſer 23,55 l bez. Alles Per 50 Kilogr. 
Das Borlicher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 13. Januar. 


Thorner Weich el-Napport. 
horn, 12. Januar. Maſſerſtand: plus 0,81 Meter. 
ind: N. Welter; bedeckt, windig, leichter Froſt. 
Eisſtand feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. Januar 
Morgens 8 Uhr. 
Driginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 


— ———— — 


e e 10 au Oſtern deſſelben Berlin den 13. Januar. 10 e (H. v. Morſtein.) Wetter: Leichter Froſt. = = 7 
\ wurde in dem erwähnten ba die G rs. v. 1. Ers. v. 12 ind Nor E 1 5 em. 
e mg RR | erg Na ei Sata] dee. e mu | mie er 
i f ; 3 ril- Mai. „ „ n. 8 n. K ae 7 
Sie man Aemanfäufen nannte, in semicheln.Gäufern | BalSuni 21110320 17230 Franke: 197 1820 | IE MDT ale ‚eianit migbe fie intiniichen Bunt | Miutaghmare ... | ee ee e, 0 
vermehrt. Bor ca. 30 Jahren, wenn wir uns recht er- 95 erl. Mal. 125,50 125,20 Pie 12.00 19780 154 , 10/10 155 UL, an 157 AM, 15300158 Ml, Ebriſtkantunb LE 145 Sen 1 a a 3 | 
innern, wurde der Name Armenfchulen durch die Be- ai-Juni .. 1127,50 127,20 Deutſche. Bh. 163,90 163,50 | glaſig 120% 155 Al, weiß 133% 159 M, Sommer- Kopenhagen . . 479 N 1 wolkenlos —-3 5 
nennung Volksſchulen erſetzt. Beiroleum pr. Laurahüfte. 89,00 89,75 | J f, 152 M. für polniihen zum Franſif blaufpißig | Stockholm... ..|719| DEM 2 wolkig 
Ortelsburg, 11. Januar. Donnerſtag Vormittag hat 200 . Deltr. Noten 180.55 160,60 | 128% d Dun 1 b U 11% c 110 AA, bunt | Haparanda. .... 769 Sm. 1 bedeckt —5 
ſich der Bureauvorſteher L. des Rechtsanwalts G. hier- deco. . 8,80 25,0 Noten |177, 177.00 | krank 119% 114 a, 123% und 123/4% 116 At bunt Aae „ 2 — 5 
ſelbſt mittes eines Revolvers durch vier Schüſſe in di Adel. Mal Anden e 70 5 7 1 21 f. 425 0 4 l. 978 121 * 5 nz DBRAU_ 0 2... 2 1 — ee = 
Bruft und einen Schuß i ; „ ell men.. 38,00) 3 90 Lenden kurs | — | 208 | Bunt 7 . wi „Que | Goch, Aueenstomn| 778 C 2 bedeckt 
chuß in den Kals getödtet. Wegen all Juni:. 48,30 48,30 London lang | — | 20,28 | bunt 12T 123 Mm, 129% 125 Ai, hellbunt 127% „ 1 3 au 
verſchiedener Veruntreuungen vom Rechtsanwalt ent- Spiritus Rufſiſche 855 125 A, 127/8% 126 M, glaſig bezogen 1 1 120. l, ret. N 
laſſen, mag ihn wohl Furcht vor weiteren nachtheitigen April. Mai.. | 100,00] 100,00] GIB-P.g.A. | 56,90 56,75 9000 275 I Laage 18 151 8 1 u. 1311 Euter 3 779 > 1 on 
Folgen in den Tod getrieben haben. — In Willenberg ar Bun . - 100,70 188-300 Dan privat.. 132/07 oh A t J uſſiſch *tanfit rothbunt amburg ... 1780| fill — | Rebel 
2 in der Nacht von Donnerftag zu Freitag eine 4 se r. u b. Heſmühle 118,50 119,00 | 188 120 Ju bellbunt en 301 118.1 19215 besen winemünde . 48 N 4 bedechit 
utter mit ihrer 17jährigen Tochter an Kohlendunſt ö 95 ‚ Delmühle 118 18 % 120 per Tonne mine: Jan manfıt | Neufahrwaſſer .. 8 18 4 bebecht 
erjtict (K. f. 3) | do fandbr. .. 9.50 98.50 no. BE p 1070 10720 | 127UBE 19/. Gb, Februar tranftt 1201 su be} Memel 8 8 bald bed. 
i 5 | er Wo „ neue h StA 52, eri Nat intändiich 164 AL Br., 163 AM Gd, rant F — 
A e ea ee PR RER 80 neue ons 398 3.0 ter. Subs, 0 e imländitd; 185 M | Münfter .. 0... 1779| AD 1 [molhentos 
8 5 R. in N 109 | ing. 47 Gldr. 78,20 78,20 tamm -H. 69,50 69,60 | bei tunſtt 133 M Fr., 132% M. Gd. Juni. Juli tranfit Karlsruhe. 8 | ND 2 wolkenlos — 
in einem vom Beſiter R. in R. geſchlachteten Schweine 2. Örient-Anl. | 53.30 53.1011884er Ruff. | 92,25. 92,20 | 139 M Br., 1342 ML G., Gept.-Ohtbr. kranſit 134% Wiesbaden | 119 901 — halb bed. 
Sale ee eee traten anılaer Sebtantehe 102,56 7255 Br. JE An Gb. Reaulirungspreis inländiſch 153 M, dungen Bela 111 Am 3 ganz 
em trichindſe ondsbörſe: ziemlich feſt. ranſit 1 N 2 5 em niz n 
leiſch gegeſſen; in Folge deſſen find Mutter. Frau Hamburg, 12. Jan. Getreidemarkt, Weizen locaruhi Rosıen bei kleinem Angebot ziemlich unverändert im | Nerlinnn 28 Nm N | bebet 
und zwei Schwestern des Beſiters ernſtlich erkrankt. holſteiniſcher ſocs 162 bis 168. Roggen lee 21 4 5 Ben Te 12206 f , 1 9 117 ins 33 11155 zu 4 Naben 
Es iſt ſehr fraglich, ob es dem frfte gelingen wird, raid 50 57 er Ioco neuer, 122 bis 125, rujl cher loce | Alles ni Der Tonne. Termine: April-Mai inländ. | ZI SET Br = 
igen ee ee lie Sagen Des ruhia, SO bis 96, Siofer und Gerfie ruhe, . Rd NE aD. Dal-Iunt , „2 2 = | 
gegenwärtig ſchweben beſonders die weſtern des — 5 5 2 6 M d., traniit 75 M Br., % M Gd. Mai-Junt es ne i 
Beſitzers in großer Gefahr; merkwürdig iſt nur, daß April Hit 7 a 3500 Eh. inländih 1105 . Pr., 110 M 65. Regulirungspreis =, Mabel 2 UN Reiß 9 Dont, eher, 50 R 
N. ſelbſt bisher von der Krankheit l 1. % 770 95. ver augbſt Beibr. 7.80 mi ite ioco 18 Er, nn N fehanbel Inland a ron pen 110 10 Scala ür die 1 6 In 19155 nur 2, 
i 5 dre Wa wein e 112 104 , 113 dt und 1140 102 A, poln. | 8 = , mchurm, = itarker Sti 
. Rahei, 12. Januar. Durch das unverfictige aufklärenb. zum Ztanfit 108/9 Ait, Lite 88 , hell MSc gs F reiche 912 Sturm, 10 = Itarker Sturm 1 
Al. ruf. zum Zranfit 112% 85 , Futter 98.09 Mer | peftiger Sturm, 12 en 


Bremen, 12. Januar. Petroleum. (Schluß Bericht.) 
Steigend. Standard white loco 7,95 ber. und gäufer⸗ 

Frankfurt a. M., 12. Januar. Effecten Societät. 
(Schluß.) Credit-Actien 215, n 170⁰½ 4% ungar. 
Ghlödrente_77,80, Gotthardbahn 113,70, ‚Disconto-Lom- 
mandit 187,80, Gelſenkirchen Bergwerksactien 114,60. Still. 

Wien, 12. Janugr. (Echluß-Courſe.) Oeſterr, Bapier- 
rente 78.25, do. 5% do. 93,25, do. Eilberrente 80,50, 4% 
Goldrente 110,30, do. unger. Goldr. 97,35, 5% 11 9 5 
rente 82.85. 18 der Looſe 132.50, 1860er Cooſe. 136,00, 
186 ler Fogfe 165,00, 195 0950 171,25, ungar. Prämien- 
looſe 119,25, Grebitactien 269,60, Franioſen 211,30, Lom- 
barden 84,25. Galizier 193,50, Lemb.⸗Ciern. 209,00, 
Bardubit 149,50, Nordweſſpahn 153,00, Eibethalbahn 
159,00 1190 0 e 178,50, Nordbahn 2455,00, 


umgehen mit Schieſfwaffen iſt die Familie eines in 
der Nähe wohnenden Gutsbeſitzers in große Trauer 
verſetzt worden. Derſelbe ſchenkte zu Weihnachten ſeinen 
beiden Söhnen, von denen ber jüngere, im Alter von 
16 Jahren, Gekundaner des hieſigen Gumnaſiums iſt, 
gegen den Rath eines Bekannten ein Schießgewehr. 
Leider wurde dadurch die Feſtfreude in Trauer ver- 
wandelt, indem der ältere Sohn noch in den Ferien 
durch ungeſchichte Handhabung des Gewehrs einen 
Schuß in die Kinnlade erhielt, an deſſen Folgen er 
geſtern verſtorben iſt — Ebenſo ift aus gleicher Deran- 
lafjung die Familie des Gymnaſiallehrers L. e 


Tonne. — Hafer inländ. 92, 94, 95 M, extra fein 37 AM Ueberſicht der Witterung. 
er Tenne bezahlt. — Erbſen polniſche zum Tranſtit 86, 

7 Kl, Futter- 78—85 M per Tonne gehandelt. — 
Wicken inländ. feucht 50, 60 per Tonne bezahlt. — 
Pierdebohnen poln. zum Tranſit 105, 106 t per zo, 
gehandıli, — Schweinebohuen galiziſche zum au 102 
AN per Tenne bezahlt. — Meitenkleie 3,10, 3,75 Al, 
mittel 325, 3,35 AN, feine 2,50 M per 50 Kilo gehandelt. 
— Romenhleie 2,60, 2,85 M per 50 Silo bezahlt — 
Spiritus, loco contingentirter 47 ML Gb, mit Berechti- 
gungsſchein % AN Gd., nicht contingentirter 30 M bei. 


Productenmärkte. 


Südoſteuropa dauert über Centraleuropa die nördliche 
ea fo daß daſelbſt allenthalben wieder 
roſtwekter eingetreten iſt. Königsberg meldet — 72, 


ungewöhnlich hohe Wärme. 
Deutſche Seewarte. 


Medeorologiſche Beobachtusgen. 


in großer Sorge. Beftern Abend fpielten einige erti- | Hronbank 190,00, Angſo-Kuſt, 59,50, Wiener Banhnerein „ Nönissbera, 12. Januar. (v. uus u. Grothe. De 2 

aner heimlicher Weiſe mit einem Revolver, obgleich einer | 86,09, ungar. Greditactien 272,00, deutihe Blähe 62,25, | Wei en ber 21000 Ale Hoc dunfer 1197201 13050 23 Baxometer- 

von ihnen wußte, daß derſelbe geladen ſei. Noch ehe | Londoner Wechſel 126,85, Pariſer Wechſel 50,15, fimjter- | 125%6 bafp, 131, 128/957 151,75, 153, 155,25, 130% 1235 3 Stand Thermometer Wind und Wetter. 

er ihn entladen konnte, ging der Schuß los und traf damer Wechſel 105,20, Napoleons 10,0 2, Duhaten 5,96, | 131% 155,25 bezahlt, bunter 128% u. 133% biin. ” in Celſtus 

den dabei zufällig anweſenden Sohn des Herrn L. in 100,00. E erbaut 204.48. Tramtwan 20,00. Zabak- 2 1007 152575 116, 118% biip. 11 bel 106, 19% 

den Aan ne die Kugel hat bis jetzt nicht entfernt | actlen 72,75. VCC 530 6, Kann bl II, ST: 112, 110, 120% 12 4 ER | 90 55 fteif, wolkis, bei. 

werden können. Amfterdam, 12. Januar. Getreidemarkt, Wenen der blſp. 5 u. 1270 128, 1% bsp, 1 4 2 ** m 
Mar: 1191 Der Mei 192. Roggen per März 106105. 15 15 12816 u. 1125/0 155,75 1280 — 2 714,9 „ ” „ m 7 


130% 128 Ul bez, rother 125% u. 
153, 181% 151,75, 132% 154, Mi ber, —, 
1000 Kilo inländiih 116/7% 93, 118 95,50 120 bb 98, 
98.75, 1220 100,50, 101,25, % 103, 126% 106,25, 
127% 107,50 M ben, ruſſiſch 12306 73.1 bei. — Gerfte 
per 1000 Kilo große 91,50, 34, 95,50, 102,75, ruf. 


— — 
Verantwortliche Nedaetence: ſür den politiſchen Theil und ner⸗ 


per Oktober 1 
zalfehte Nachrichlen: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literouſche: 


Antwerpen, 12. Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhis. 
Roggen ruhig, Kaſer behauptet. Gerſte feſt. ? 

Paris, 12. Januar. Getreidemarkt. (Schluß -Bericht.) 
eigen ruhig, per Jan. 23,00, per Februar 23,10, 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 12. Jan. Das Engagement bes Fräulein 

Sebring bei dem königl. Schauſpiel in Berlin iſt nicht 
periect geworden. 


der fibrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Inſersteniheil: 
A. W. Nafeutauu, fännmtlich in Lauzig. . 8 5 


9 1 
Unter dem Einfluß des niedrigen Luftdruckes über 
Luftſtrömung fort. Ueber Deutſchland iſt bei trockener. 
vielfach heiterer Witterung die Temperatur erheblich 


Memel —8½ Gr. Dagegen über Norbnormweg enherrſcht 


H. Siöckner, — den lokalen und pruvinziellen, Haudels⸗ Mar ine⸗ Ti ind 


5 | SR 


Berliner Fon . 
Die heutige Börfe eröffnete und verlief im weſentlichen in recht feſter Latte die Courſe 8 1 5 5 5 875 Punch 


lativem Gebiet vielfach etwas höher ein und konnten ſich weiterhin N höhe 
15 gut behaupten und gn etwas beſſe mäßig lebhaft; au d barden etwas beſſer, aber ruhig; andere terra e 0 welieriſche 
ee ,, an Sa 
R riſche Goldrente un er Goursbefleru ei regerem che un ft ute 
ioltde bewegten ſich im allgemeinen in mäßigen Grenzen. Der Kapikalsmarkt erwies ſich feſt für Be inländiſche Land 1e Bee” Fe un verhellnüm ag be belebt. ae feſt ab 


nlagen, und fremde, feſten Zins tragende Bapiere konnten fi der 
etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige 11 5 gleich alte ter and elle lebhaft 


Deutſche Fonds. Ruff. 3, Orient-Anleihe | 5 | 53.00 Lotterie-Anleihe 1 je vom Staat 5 1886 5 i itheimshütte. ..,.+-| %,70| 6 
Te Melde e Ii Be: "her & ee e mes 5 ah we 115 136 Saller een 80 55 5 1 en See eee. 0W| — 
. f 7 1 - . 

ii REN 4 e A 4 | 3820 mal e. 195 1 5 h Pabn.. 0 . Berl red u Hand. . 19200 ii, Berg- und Hüttengefellichaften. 
Staats. 8 utbfcheine 1 91 5 | 5 Sol, Bräin, "Biansbr. 3% 105 Hehe en ne 1 2.18 31, | Bremer Bank . 2 35,90 2% Div. 1886. 
tpreuß, Prov. Ali 105 talienifche Rente... 3 95,00 Sambura, 50tir.-Coofe | 3 136) f bo. Feb 62,00 4 | Brest. Diskontobank. . 89,505 a t kiten Pad 3 
e , sit | Datmliäher Barkır. 1000| D, | ANIES,", enwtaiht | B| 1 
FC | 1a] re a eee e ge | ae Are e = 

1 75 x 1 ai a 25 b R LT $ BEN. . 
v g v, 1 Gerbiicie Fei dir | 82.0 10 Coole von von 1 0 5 5 e Unanb. 10 bo. Gilesten u w. 1030 des Victoria- Hütte 6 
5 g ente „ *. Weſtb.. .. . 32,9 — r na... 18 
do. neue Rente. 5 79,75 Br do. oth.- B A 
Were 1 S Ras a 5 Vea 35 137 Warschau uten 1 135.80 15 | Disconto- 1 1 197.80 10 Wechſel⸗ Cours vom 12. 1 
Net ndbr. Fppotheken- Pfandbriefe. 11 5 11 5 1 585 3 Gothaer Grunder. B. 54.75 — | amſterdam . 8 1. 2½ 1 
om, ehlenöriete. 3 Dani. Gpolb. Pfand Prüm Ani. 1 N * amb, Commer .- Bank — | 61% do. 2 Mon. A| 
iat 0. 1155 Wi Ai, 175 -Pfandbr. 4 99 do. von 1 N Ausländiſche Prioritäts- annöverſche Banz. — 3 London g. 
e 2 Dia, Sranbteh. Ph | 3 Uns. Cooſe sländif Wi 0 . amıme-Bank 1002| © do... 3 Men. 4 
Ausländifhe Fonda. Preining un, Biene | 4 e, Ehen Reis, eld l. 60 fe Bei. % 2020 
Defterr, Holdrente 4 88.60 bd. 6 Fro 5b 40 ee Sehn 8 9020 eininaer Gnpotb-Bh. | 3630| 4% | bo. . 2 men. 3% 15 
Selen. Dapier- ente: 8 | Bom m, 9 = Bandbr br. 3 1 ee kein ar | 75518 „ old. br. 2 92250 eterr. Gh ie — 4 12 Wien 48. * 
bo, 92 A. Em. 5 Stamm Prioritäts - Acte 1770 r.-Rudol Bahn 1 11270 omm. Kyp.-Act.-Bank | 55,75 2 e Den. 2 2 
md, Sitber-Rente >| dis | 6500 Le e | nee een, | 1910 ee e en e Du ele: en 15 
1% krete 90 Het Die. 1 eeer. Rorbmeitbahn 5 0 Breub. Boden-Grebit. . | 10830 % Wars hen 4. 8 25 
J e. 5 1 ‚Br. Bob. red Act Eh. ee ee —. . 99,25 A r. Cenkr.-Boden⸗-Cred. 950 4 1 
ag Oft Pr. lie 78700 r. „ . . 4 Güböfterr, „Lomb. 5 58,25 Scha 10 auf. Bankverein 92 950 
ER en 1870 5 19975 do . fe ainz- Peude shafen 99.30 do. 5% Oblig. 1091,70 Enten er Bankverein | 108,90 3½ Sorten. 
. be 3 15 Be: 19 Achlen Bg. 4 10 eee a br. 12 Ann: Rerbali Ddr. 5 10760 ww: 3 e eee Dukaten 9,86 
12 do. bo. > 955 bR. ie lo Rordhaufen-Erfur e e en 5 8425 | Dantiser Delmühle ner 113.9 9 Govereigns ;.* nenne) 00 
4 1 5 2 988 0 o. oritäts-Ac „ — 3 
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Daft ame) 880 5 199,20 50 1 landſch 8 79 61 DO. ENGEL ie 2 10725 % | FDlosko-Gmolensh... 5 91.00 | D Deutliche eee 89.0 4 Franzöſt Here Banknoten 1 20 
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uche 0 Erntner ante 
"bs eileharioffein, Broben nebſt 
reisan abe in and. 1 
1 r. Berggaſſe Nr. 4 

W. Fuhrmann erbeten. 68886 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für 


die Colonialwaaren- Branche per 
ſofort geſucht. 


apollo- Saal. 
Freitag, den 20. Januar 1888, Abends 7½ Uhr: 


UCONCEBT 


Pablo de Garafate, 
Frau Berthe Marx. 


8 e 5 5 eren 


1221 5 
„Heute 1h AHormittags ' 
ſtarb mein innigſtgelſebter 
\ Gan Mann, unſer Pater, 
Schwiegervater, Gro vater, { 
Bruder und Onkel, der Rentier 


Audwig Gleinert 


im 77. 1 re. (558 
Danzig, d. 13. Januar 1888. 


Schl itifhuhbahn 
Aſchbrücke 


wird dem geehrten Publikum zur 
gefälligen Benutzung empfohlen. 
Abends Beleuchtung. 


Sch. Gräske. 


| Zweite große 


Settiner Lotterie 


1 zum eſten des Baues einer Lutherkirche 


— e i N Rondo brillant f. Violine u. Clavier. N 0 | in Stettin-Oberwiek. { 8 7 5 Nr. 5116 in der Allgemeiner 
dan nac act 12 e e 4 5 Ghopin, e bn Bolonaite As-dur f. Clavier. ul Ziehun am N., 10., 11. u. 12. Mai 1888 i. Stettin. N 6; en unſer cena l Bildungs Verein. 
eliebte gute Tanſe, Groß- und 10 Zur Verlooſung gelangen: 5 uchen wir einen li ( 271 
tarohtante, Fräulein Gennne im Werthe von Mk. 60 000. Fah 84900 ib Stiftungs Fe 
Ren MD SEHON ©. Beiitein, 1jaupigewinn im Werttze von Dh. 20.000. al . gutes Aral & Co. Sonnabend, 14. Januar e., 


in ihrem 82. Lebensjahre 


Billets a 4 und 3 M für Stehpl à 2 U. 1 
Ae zeigen Statt beſondererZiemſſen, Mufikalien- und Bianof brite Kundl Im 55 bei Gent 8 
8 egen Auslieferung der Gewinnlooſe von 


= a gie Ninterbliebenen. 8 Die Wild- und Delicateſſen-Handlung . Herrn b. Th. Schröder in Stettin abgekauft. 
hr N von 0 Loſe à 1 Mk. empfiehlt 

[Eduard Martin, Beodbänhengafe Nr. 48 die Epedition der er Zeitung. 13 
alle Sorten Wild u. Geflügel zu billigften Preiſen. 


; Beſtellungen auf Di 7 
Werden nn Mage f Diners, Soupers und einzelne Schüſſeln 


2 2 


Die 10 been m nen Gold- und Silber- 


5 F And A Pe er aut empfohlene Gehilfen Anfang ½ 9 Uhr, 1 er 


De: en wagren Branche, Dr. Werner:. e. 
„ künder des rein fen been a 


5 ua oh polniſcher Sprach 
5 fladen tets ortheilhafte Stellun 
aipr. 1. und 15. Februar cr. dur 
Semen Matt hieſſen, Dent 
end 3 Sa iffe find bei⸗ g. hr; Bortrag von 3 
. opien der Zeugni —8¹⁰² 5 
TERN fügen. Direkter Dr. Scherler: „Ueb = 


MER ran ! SEE 7 semwanbter Materialiſt mit die Berufswahl unſerer Töchter 
Im kpollo-Gaale des Hotel er Nord 1 TEL ee Damen paben Suteit 
Gonnta, den 22. Januar cr., Abends 7 Uhr, un 


Erſtes Concert 


Heute Nachmittag 6½ 
100 entſchlief nach File 
tägigem ihm eren Leien 
u. 1 0 t Matter Frau, 
unſere gute Mutter und 


Julie von Kulkflein 


0 ee ehmann, 
Leb ens fahre, was 
5 hiermit tiefbetrübt an⸗ 


m 8 Uhr: 
ann Ae 1 1 


Zither-Club. 


Delikate geräucherte 


. Spickbrüſte u. ⸗Keulen 


mit und ohne Knochen, ſowie 


durch Kermann Matthi ei, 
Danzig, Betershagen 28, | 


igen. 
b 
Sücerei- Neuenburg, den Rotierie. de Wären ene des [oetze’ schen q capella-Chores 15 von außerhalb als Ei e ER 
Die . Kinter⸗ Expedition unter sütigr Mitwirkung der Frau A, Küfter und des Pianiſtenfd 4] Mitglieder. 912 


Herrn Kelbing. Ren! Neu! 


u junge Berl 1 Oinbene geſunde 


ene A staurant 
Pardencke, 155 ru 17, re 


gnpiehle ei einer ber beiten 1 55 Fleiſchergaſſe 9. 


8 Empfehle einem hochgeehrten 
en e ee e it d. . meinen elegant 5 
richteten 


Ales, — % Co., 


der Danziger Zeitung. ee 9 


[Kölner Dombau-Lonfe d 3,50 , 
Ziehung am 23. Februar, Haupt- 
A. (5571 


3 PROGRAMM: 
. Alpenabait, oe. für gem. | 8 l er. 


limsdrang 2 € 
Nom vom n Bäntebiben I Chor x hu 


Die en ndet 
Sonntag, ven Mis 8. 
Nachmiftags 4 8b, vom 
Zrauerhaufe und die Be⸗ 
erd BB, Montag, Vor- 
mittags 9 Uhr, von der 


N. Se 


Beethoven. 


M. Ziehung am 27. Feb 


per Eur 5 3 8. 
Apel t'ger lichter e für Iſenmann. 
em. 


i . i 5 
| Hauptgewinn i. 10. v. 50 M. RL 75 95 i 
1 2 Lu fi B Diaxienburge: Ghlohbau, gr 1 REES 1, iweite Etage 1 er Len erwa b. baer. 1 Wintergarten. 
a Nerd ns AERER 2 ene Re 990 ng am 13. April. erftes Haus am Te Thor. a N A. A Der ſchönſte Platz am Orte, gute 
e 29 1 Grohe Eieitiner Fotterie, Looſe] Ktrlier f. künftl, Bühne, Plomben ꝛc.] b. Schiumerliee dz . Hiller. | Gpeifen, gute Getränke, hiesige u. 
gus chen J pre am 1 als. Zieh. 9.12. Mai. Hauptg. Sorgf. Ausführ,, billiafte Pre BR r ee remde Biere, ff. De 1 
Hhr, von der Ceihen-| ... v. 80505 f Ju haben bei Franzisfa Bluhm. (5866 10g. 1 3 ebienung. Shen ee 
5 alls fiat ait. e E. Wr Gerberg. 2. & Eluge VVV er e. ungepr. mufik ae FTT un 
[el 2 I ooo .. Henſelt. 
E . \ 64 g uu der Witzen lebt blk d er:: ne , Empf. empf. b. Bur. Hl. Geilte. Reſtauraut Marian, 
Beſchluß. * Znshen> Jig Das epifſem ... gen. Schiene Ein gebildeter junger W 
See ce erderoben 18. Kirme . . . ... FF A. Meberlee. 9 Hundegaſſe 122. 
Das Goncurs-Berfahren über chnellschiitt- Aa 6 Bllets zu numerirten Sitzen ni inumerirten aus un Neben Se uguſtiner.) 
das 5 1 15 nie Mann ente 4 
ermögen des Kaufmanns Unterrichtertheilt Herren u. Damen| N A billig. Leih-ſa 1,50 a Stehplätze a 1 A, eilt e d. 75 P bei F. Stellung als en 


Lache 1 unter au: 5576 
in der Exped. d. Ztg, erbeten 

lleinft de Dame geſeh⸗ 
Eiteng ale at Falte 


preiſen empf. A. Mebes Buch., Aunft- und Mufikalien- ee e 9 


zu haben. 


Bierfiſche und 
_gebachene Maränen. 


Königsberg. Ninder- 


unter Garantie des Erfolges 


A. Sraeske, 
Hausthor 3, II N 


Sonnabend, den 1. Januar, 
Abends 8 Uhr, 


Masken-Coſtüme 


a Rien. ‚arielidnitte 9985 nach außerhalb, enge t a Elite m Mas B ER Hall TER fie. aeute, Abend Heil. Beift- 
11 1 N L be Ceheftelten Zeinfte amerikaniſche ES in den geſammten Räumen des erdeb. A Seil Ar, Shi 
und an lien Nan in in. beim, Ai Apfelſchnitte F riebrich Wilhelm-Schü itzenhauſes. en 1 eihen- Stephen 


"Do ormittags 1015 Uhr neue Arringements in Ni Großartige Ueberraſchungen. 
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